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Nr. 128.
Vlel Geſchred und wenig Wolle.

Sehr raſch iſt Klarheit über Urſache und Zweck der
neuſten balkaniſchen Aktion Rußlands gekommen. Es
lagen dieſer keinerlei friedensſtöreriſ che Abſichten zugrunde,
fondern ſie war nur die Folge der an die Mächte ge
richteten Bitte des durch türkiſchen Truppenanſammlungen
an ſeiner Grenze geängſtigten Königs von Montenegro,
ſein Land vor einem Einbruch derſelben zu ſchützen. Die
Petersburger Regierung glaubte, die Gelegenheit benutzen
zu müſſen, den Südſlawen in Erinnerung zu bringen,
daß der ruſſiſche Zar noch immer ihr Protektor und ſtets
bereit ſei, ihre Jnkereſſen zu wahren und ihnen zu helfen.
Zu dieſem Behufe kam Rußland der Bitte ſoſort nach,
um nicht durch eine andere Macht, etwa den Antipoden
OſterreichUngarn, überholt zu werden. Die Form, in
welcher der ruſſiſche Botſchafter in Konſtantinopel vor
ſtellig wurde, war weit milder als der Wortlaut, durch
welchen dieſes Vorgehen vermittelſt der Petersburger
TelegraphenAgentur der Welt, und damit auch den bal
kaniſchen Slawen bekannt gegeben worden war. Der
Zweck wurde in Wirklichkeit erreicht, wie nicht anders
erwartet werden konnte. Denn, wenn auch der türkiſche
Miniſter des Außern etwas gereizt antwortete, daß ſich
die Regierung des Sultans über ihre Handlungsweiſe
vom Ausland keine Vorſchriften machen laſſe und daß
die Frage, ob die Türkei Monkenegro angreifen werde
oder nicht, lediglich vom Verhalten des letzteren reſp.
davon abhänge, ob dieſes die aufſtändiſchen Albaneſen
unterſtütze oder nicht, ſo erklärte er doch auch mit Be

ſtimintheit, daß die Pforte durchaus ni ie Abſi

ruſſiſche Regterung g ieſer Antwort um ſo
leichter zufrieden, als ſie ja wußte, daß der eigentliche
Störenfried ihre mit den albaniſchen Jnſurgenten ver
ſchwiſterten und verſchwägerten Schützlinge in den
Schwarzen Bergen ſind, von denen ſo viele an der Seite
der Maliſoren kämpfen. Nunmehr hatte Rußland
triftigen Anlaß, ſeinen Druck in Cetinje in verſtärkter
Weiſe zu wiederholen, ohne daß unter den Südſlawen
die Meinung aufkommen konnte, daß es die Montene
griner im Stiche gelaſſen habe. Um ſeine Preſtige im

Süden der Donau aufzufriſchen, tat man von Petersburg
aus noch mehr: man forderte die Mächte auf, gleich
Rußland bei der Pforte vorſtellig zu werden. Deutſche
Zeitungen berichteten, daß dieſe Zumutung durchweg
abſchlägig beſchieden worden ſei. Dies iſt jedoch nicht
den Tatſachen entſprechend. Richtig iſt nur, daß die
betreffenden Regierungen ſich auf die monte negri
niſche Bitte hin nicht bewogen gefühlt hatten, den von
ihnen verlangten Schritt zu tün, und zwar in genauerer
Kenntnis der Sachlage. Auf die von Petersburg ge
kommene Einladung aber zeigten ſich nicht nur Frank
reich und England, ſondern, wie es ſcheint, auch Jtalien
bereit, der Pforte in möglichſt ſchonender Weiſe ebenfalls
in's Gewiſſen zu reden.
Ungarn freilich wollen, wie von verſchiedenen Seiten
verſichert wurde, erſt klargeſtellt wiſſen, ob es angebracht
ſei, in Konſtantinopel oder in Eetinje die verlangten Vor
ſtellungen anzubringen. Da nun, wie ſchon geſagt, der
türkiſche Miniſter des Außern dem ruſſiſchen Botſchafter
kategoriſch geantwortet hat, daß man nicht daran denke,
Montenegro anzugreifen wenn deſſen Bewohner aufhören,
die Maliſoren zu unterſtützen, ſo werden ſich die Berliner
und die Wiener Regierung nur an einem gemeinſamen
Schritte beteiligen, der beint Zaunkönig der Schwarzen
Berge unternommen wird, dem dieſer dadurch zuvor

kommen zu wollen ſcheint, daß er bereits eine ſeine Unter
tanen beruhigen und von der Teilnahme an der Jnſur
rektion abhalten ſollende Kommiſſion nach der gefährdeten
Grenze geſchickt hat.

Die ganze Affäre wird nunmehr wohl im Sande ver
laufen, da ganz Europa den Frieden und den ſtatus quo
auf dem Balkan ernſtlich aufrechterhalten will. Selbſt
e macht in dieſer Hinſicht vorläufig keine Aus

nahme.
Bemerkenswert iſt es, daß hervorragende italieniſche

Zeitungen entſchieden Partei für Rußland ergreifen und
deſſen Vorgehen glorifizieren. Seitdem Ftalien auf
Tripolis und auf Albanien ſpekuliert oder wenigſtens

Deutſchland und Oſterreich

Freitag, den 2. Funt 1911.

dem königlichen Schwiegervater in Cetinje die Erhebung
auch zum Herrſcher aller Albanier wünſcht, damit deren
Gebiet nicht von Oſterreich verſchlungen werden könne,
nimmt man im Süden der Alpen ſtets gegen die Türkei
Partei. Die albanerfreundliche Stimmung der Jtaliener

hat ſich auch während des jetzigen Aufſtandes erwieſen.
Sie erſehnen zunächſt, als Zwiſchenſtadium, die Auto
nomie Albaniens als integrierenden Teil des türkiſchen
Reichs. Bezeichnend iſt, was z. B. das „Giornale
dJtalia“ ſoeben in dieſer Beziehung ſagte: Es tadelte
die Gemütsruhe des türkiſchen Sultans gegenüber der
albaneſiſchen Frage, forderte, daß Jtalien die Be
mühungen, ihre Selbſtändigkeit im Ottomaniſchen
Reiche zu erlangen, nach Kräften fördere und daß die

italieniſche Diplomatie ihr Beſtes tun müſſe, um die
Pforte in deren eigenem Intereſſe zur Herbeiführung
eines vernünftigen und gerechten Ausgleichs mit den
Albaneſen zu bewegen.

Heute iſt die albaniſche Frage noch eine interne des
türkiſchen Reichs. Eines Tages aber, der freilich noch
fern liegt, kann ſie auch zu einer internationalen werden.
An Präzedengzfällen, die ſich auf dem Balkan ereigneten,
fehlt es ja nicht.

Das Fuazit der Reichstagsſeſſſon.

Wir ſtehen am Ende einer langen und anſtrengenden
Reichstagsſeſſion, richtiger geſagt, einesSeſſionsabſchnittes,
denn im Spätherbſt wurde die im vorigen Jahre abge
brochene Seſſion wieder auſgenommen, und auch jetzt

hhes brmelbanicht ab. ſonder e daaudern

e no Urgz vor dem Tor hlder Legislaturperiode die wichtigſten und geſetzgeberiſchen
Reſtbeſtände aufgearbeitet werden können. Die fort
ſchrittliche Volkspartei hat keinen Zweifel daran gelaſſen,
daß ſie an ſich die Fortſetzung der Arbeiten im Herbſt nicht
gern ſieht mit Rückſicht auf die unmittelbar bevorſtehenden

Neuwahlen und die damit hervorgerufene Schwierigkeit,
ein beſchlußfähiges Haus zuſammenzuhalten und die De
batten und Beſchlüſſe von der agitatoriſchen Uberwuche
rung frei zu halken. Es iſt leider zu befürchten, daß die
geſetzgeberiſche Herbſtarbeit nicht immer von rein ſach
lichen Motiven beherrſcht ſein wird, ſondern daß bei
manchen Parteien das Bedürfnis, ſich bei den Herren
Wählern noch in letzter Stunde beliebt zu machen, die
parlamentariſchen Entſchließungen beeinfluſſen dürfte.
Da aber die Herbſtſeſſion eine beſchloſſene Sache iſt, ſo

wird der entſchiedene Liberalismus ſich mit ihr abzufinden
haben und auch hierbei ſeine Pflicht und Schuldigkeit tun,
genau wie in dem abgelaufenen Seſſionsabſchnitt.

In den vergangenen Monaten iſt vom Reichstage, das
muß ihm gerechter Weiſe nachgeſagt werden, fleißig ge
arbeitet worden. Und es ſind auch bedeutſame Geſetze
zuſtande gekommen, über deren Wirkung man freilich ſehr
verſchiedener Meinung ſein kann. Die Verhandlungen
über den Etat ſind allerdings nicht zu denjenigen Materien
Zu rechnen, bei denen man von großer geſetzgeberiſcher
Fruchtbarkeit ſprechen kann. Und krotz der diesmal ſehr
geringen Veränderungen des Etats iſt es wiederum nicht
gelungen, ihn rechtzeitig herzuſtellen, was um ſo bedauer
licher iſt, als es ſich hier um einen Zuſtand handelt, der
chroniſch zu werden ſcheint. Die erſte große Vorlage, die
den Reichstag paſſierte, war die Reichszuwachsſteuer,
über deren finanzielle und volkswirtſchaftliche Rückwir
kung man ſehr geteilter Meinung ſein kann und die daher
auch von den meiſten Parteien nicht zur Fraktionsſache
gemacht wurde, ſodaß hier ein Auseinandergehen der
Fraktionen ſtattfand, wie es ſonſt in dieſem Maße ſelten
vorkommt. Noch viel ſchwierigerer Vorbereitungen und
Kommiſſionsarbeiten bedurfte die elſaßlothringiſche Ver
faſſungsvorlage, die aber ſchließlich mit großer Majorität
und in einer Ausgeſtaltung unter Dach und Fach gebracht
werden konnte, mit der die liberalen Parteien ſehr ein
verſtanden ſein konnten. Es iſt durchaus unrichtig, wenn
jetzt die ſozialdemokratiſche Preſſe, um ihrer Fraktion
verſtändige Haltung den Radikalen draußen im Lande
Plauſibel zu machen, es ſo darſtellt, als ob die großen
Errungenſchaften im Wahlgeſetz erſt dem tatkräftigen
Eingreifen der Sozieldemokratie zu danken geweſen ſeien.
In Wirklichkeit iſt hier die Mitwirkung der fortſchritt

31. Jahrg.
lichen Volkspartei für das Zuſtandekommen des Geſetzes
auf ſo freiheitlicher Baſis von ausſchlaggebender Bedeu
tung geweſen. Die Streichung nicht nur einer, ſondern
beider Pluralſtimmen iſt einzig und allein der geſchickten
und zielbewußten Taktik der Unterhändler der fortſchritt
lichen Volkspartei zu danken geweſen, wie das urkundlich
belegt werden könnte. Der Kompromiß mit der Regie
rung war fertig, als die Sozialdemokratie mit
gezogen wurde, deren Stimmen allerdin
ſchwache Mehrheit zu ſichern, durchaus
Die poſitive Mitarbeit der So

rungs ie Angeſ ch in dieſem
Seſſtonsabſchnitt fertigzuſtellen. Es iſt fraglich, ob es
im Herbſt möglich ſein wird, dieſen Entwurf der auch
recht erhebliche ſachliche Schwierigkeiten hietet, in einer
die beteiligten Kreiſe befriedigenden Form zur Verab
ſchiedung zu bringen.

Zu erwähnen iſt noch, daß es auch gelungen iſt, den
deutſchſchwediſchen Handelsvertrag und das Handels
abkommen mit Japan fertigzuſtellen von ſonſtigen
kleineren Vorlagen, Rechnungsſachen und einer er
freulicherweiſe recht erheblichen Anzahl von Petitionen

abgeſehen. Die Seſſion trug, wenigſtens in ihrem letzten
Teil, überhaupt einen ſehr ſachlichen Charakter, was
natürlich nicht hindert, daß die großen politiſchen Gegen
ſätze und die Notwendigkeit des Kampfes gegen die
ſchwarzblaue Mehrheit nach wie vor beſtehen bleibt.
Trotz ElſaßLothringen bleibt die konſervativ klerikale
Freundſchaft in alter Jnnigkeit aufrecht, und im Wahl
kampfe wird der Liberalismus ſeine Waffen in erſter
Linie gegen dieſe geeinten Parteien zu wenden haben.
Die Seſſion hat jedenfalls die Bereitwilligkeit und die
Fähigkeit der fortſchrittlichen Volkspartei, an den geſetz
geberiſchen Aufgaben des Reiches poſitiv und ſachtich
wirkſam mitzuarbeiten, in hervorragender Weiſe dargetan.
Die taktiſchen Erwägungen traten hier, wo für weite
Volkskreiſe ſegensreiches geſchaffen werden ſollte, zurück
die ſachlichen Momente überwogen. Die Fraktion hat
bei allen Gelegenheiten, und zum Teil mit gutem Erfolg
in den Kommiſſiovnen und im Plenum, im Sinne der
Anſchauungen der Partei und zum beſten aller Volks
ſchichten zu arbeiten verſtanden. In demſelben Sinne
wird ſie ihre Tätigkeit nach den Sommerſerien fortſetzen

Aus dem Reichstage

ſchreibt man uns Die Aufregung über die neuen An
träge der Kompromißmehrheit bei dem Einführun g s
geſetz zur Reichsverſicherungsordnung wäre am Diens
tag vermieden worden, wenn dieſe Mehrheit ſich dazu ver
ſtanden hätte, vor der Einbringung ihrer Anträge ſich
mit der fortſchrittlichen Volkspartei und der Sozial
demokratie ins Einvernehmen zu ſetzen. Man hätte
dann gewußt, welche Vorgänge den Grund zu dem neuen
Vörſtoß abgegeben hätten, und es wäre der Anſchein der
Uberrumpelüng, der am Dienstag unbedingt vorlag,
nicht gegeben geweſen. Der Akt der parlamentariſchen
Unfreundlichkeit, die hier vorlag, hat ſich ja auch durch
die Hinauszögerung des Schluſſes der Seſſion empfindlich
gerächt.



Nach dem Verlauf der Kommiſſionsſitzung war es am
Mittwoch allen Mitgliedern höchſt wahrſcheinlich, daß
von ſeiten gewiſſer ſozialdemokratiſcher Kaſſenvorſtände
in zweierlei Richtung verſucht worden iſt, die neuen Be
ſtimmungen der Reichsverſicherungsordnung über die
Anſtellung und Entlaſſung von Beamten der Kranken
kaſſen zu durchkreuzen: erſtens dadurch, daß ſie mit
parteigenöſſiſchen Angeſtellten für den Fall der Kündi
gung eine außerordentlich hohe Entſchädigung aus
machten dann aber auch dadurch, daß ſie nichtſozial-
demokratiſchen Angeſtellten die Kündigung androhten
oder von ihnen verlangten, daß ſie im Falle von
Streitigkeiten ſich auch in Zukunft einem Schiedsgericht
unterwerfen ſollten, deſſen Mitglieder nach Lage der
Sache überwiegend oder ausſchließlich Sozialdemokraten
geweſen wären. Wenn auch für die fortſchrittliche Volks
partei ein ſtrikter Beweis noch nicht geführt worden
iſt, daß dieſe Dinge alle paſſiert ſind, ſo mußte ſie, wie
ja ſchon der Abg. Dove geſtern erklärt hatte, doch Be
ſtimmungen znlaſſen, die die Möglichkeit des Vor
kommens ſolcher Umgehungsverſuche des Geſetzes ver
hindern, natürlich nur unter der Vorausſetzung, daß
dieſe Beſtimmungen ſich nicht als politiſche Ausnahme
geſetze chärakteriſieren. Das iſt aber, wie allſeitig zu
gegeben wurde und auch der Abg. Bebel am Mittwoch
in der Reichstagsſitzung im Grunde genommen an
erkannte, mit den Anträgen der Kommiſſion der Fall.

Nach den in Rede ſtehenden Paragraphen treten die
Beſtimmungen der Reichsverſicherungsordnung, inſoweit
ſie das Angeſtelltenrecht betreffen, ſoſort in Kraft. Ver
träge, die offenſichtlich zu dem Zweck geſchloſſen worden
ſind, inn die Anordnungen der Reichsverſicherungs
ördinünig zu durchkreuzen, werden für nichtig erklärt. Es
darf bei Streitigkeiten aus früheren Verträgen niemals
der Rechtsweg ausgeſchloſſen werden. Ferner erhalten
Angeſtellte, die nach dem 30. Mai gekündigt werden, das
Recht, bis 14 Tage nach dem Jnkraſttreten des Ein
führungsgeſetzes, alſo wahrſcheinlich bis ungefähr zum
20. Juni, beim Kaſſenvorſtande gegen dieſe Kündigung
zu appellieren. Der Kaſſenvorſtand muß bei der Ent
ſcheidung bereits mit der getrennten Mehrheit der Arbeit
geber und Arbeitnehmer auftreten, und nicht in der bis
herigen Vorſtandsorganiſation. Seine Entſcheidung iſt
maßgebend, und dadurch hofft man, die etwaige Schika
nierung von Beamten verhindern zu können.

Marokko.
Der Zevollmächtigte des Sultans Mula

tekkorats über Marokko ein
Allein beid

Nachdem ſchreibt die in Tanger erſcheinende engliſche
den „Al Moghreb“, Marokko falle auseinander.

rankreich werde bleiben, wo es mit ſeinen Truppen
ſtehe, von der Schaijg bis zur algeriſchen Grenze.
Spanien erhalte das Riffund deſſen Hinterland. Deutſch
land werde ſicher ſeinen Anteil erhalten. Die Provinz
Sus ſei von der Akte von Algeciras unberührt; keine
Polizei, keine Staatsbank, keine Zollkontrolle bilde dort
ein Hindernis für eine neue Regelung. Der Sultan
habe im Sus nichts zu ſagen. n mit Hilfe der fran
zöſiſchen Truppen werde er dort ſich Geltung verſchaffen
können. Das Marokko der Verträge ſei vom Sus durch
den Atlas getrennt. Die Bewohner wünſchten ihre

äfen dem Handel geöffnet zu ſehen. Sie würden jedeacht, die auptſächtich das Land erſchließen und ihren

andel ausdehnen wollke, mit offenen Armen empfangen
ur Deutſchland komme in Frage. England ſcheine

die Nordweſtecke mit Tanger ins Auge zu faſſen.
Beim Empfang des Generals Moinier

durch den Sultan entſtand nach der „Köln. Ztg. ein
komiſcher s dadurch, daß die Kapelle des
Süultans verſehentlich „Heil dir im Siegerkranz“ an
ſtimmte und dann erſt die „Marſeillgiſe“.
Nach einer Meldung aus Fez verbleihen dort
vorläufig fünf Kompagnien Jnfanterie, eine Batterie
Artillerie, eine Schwadron Kavallerie und ein Feld
lazarett. 15000 Mann ſollen zur Anlegung von
Etappenſtationen zwiſchen Rabat und der
Hauptſtadt ſowie zur Beruhigung des Gebietes ver
wendet werden.

Dillon die Anfrage, ob die franzöſiſche Regierung der
engliſchen eine Mitteilung darüber gemacht habe, wie
lange n die Beſetzung von Fez aufrecht zu erhalten be
gbſichtige, oder ob ſie irgend eine Mitteilung über ihre
pat. hinſichtlich der Beſetzung von Fes gemacht
gbe. Staatsſekretär Grey erwiderte, die erklärte
bſicht der franzöſiſchen Regierung ſei, das Leben der

Europäer in Fez ſicher zu ſtellen, die Souveränität des
Sultans und die Jntegrität ſeines Reiches aufrecht zu
erhalten und die Freiheit des Handels zu ſichern, die
von der Aufrechterhaltung der Ordnung und der Sicher
heit abhänge. Die Jnſtruktionen an den franzöſiſchen
Oberbefehlshaber nen dahin, daß er nicht länger als
unbedingt notwendig in Fes bleiben ſolle.

Paolitische Abersicht.
Heſterreich-Ungarn. Der Kaiſer Franz Joſef

en pfing am Mittwoch um 1 Uhr nachmittags den

iſſchen Jnſel

Jm engliſchen Unterhaus ſtellte am Dienstag

e Graf Khuen Hedervary in Audienz.
Der Miniſterpräſident wurde zur Hoftafel zugezogen.
Der Kaiſer, der ſich ausgezeichuet fühlt, wird Donners
tag nachmittag nach Wien abreiſen.

Ftalien. Papſt Pius T. vollendet am Freitag, den
Juni ſein 76. Lebensjghr. Er wurde am 2. Juni

1835 zu Rieſe in der damaligen öſterreichiſchen Provinz
Venetien von armen Eltern geboren und hieß Giuſeppe
Sarto, bevor er am 4. Auguſt 1908 zum Nachfolger
Leos 13. auf dem päpſtlichen Stuhle gewählt wurde.

Belgien. Die Regierung lehnt jeden Vergleich in
dem Prozeß um das Vermögen des Königs
Leopold ab und fordert die ſtritkigen 54 Millionen
für die Staatskaſſe Jn der Deputierten kammer
kam es am Mittwoch bei Fortſetzung der Beratung
über die Zulaſſung des Schulgeſetzentwurfs wiederum
zu großen Tumulten, die faſt eine halbe Stunde andau
erten und die Verhandlungen unmöglich machten.

Frankreich. Der Senat hat das von der Deputierten
kammer votierte ſechſte proviſoriſche Budget
zwölftel ebenfalls bewilligt. Aus Paris wird
emeldet: Der GErdarbeiter Lafont, der von ſtreikenden

itgliedern des Erdarbeiterſyndikats überfallen worden

 ſeine tzun Am Dienstaggriffen fünfzig Aufſtändiſche abermals die Arbeits
willigen an, ſie wurden jedoch von Schutzleuten und
Soldaten vertrieben. Einundzwanzig der Angreifer
wurden hierbei feſtgenommen. Ein Trupp von
Revolutionären, die eine ihrer Anhängerinnen bei
ihrer Entlaſſung aus dem n St. Lazare ab
holen wollten, hatte einen Zuſammenſtoß mit der
Polizei bei dem elf Polizeibeamte verletzt wurden.
Zwei Revolutionäre wurden verhaſtet.

Rußland. Die großen Gauner in Rußland
werden gnädig behandelt. Jn dem Prozeß gegen den
früheren Stadthauptmann Reinbo t hat das Moskauer
Senats gericht Reinbot und ſeinen Gehilfen Korotki
zit 1 Jahr Korrektionsgefängnis und Verluſt
aller Rechte verurteilt, gleichzeitig aber beſchloſſen,
beim Kaiſer eine Milderung des Urteilsnach-
zuſuchen. Nach früheren Erfahrungen darf Reinbot
auf, Begnadigung ſicher rechnen. Vielleicht kriegt er
auch noch einen Orden dazu und wird wieder angeſtellt
Solche Leute kann Väterchen gebrauchen. Der beim
Kaiſer geſtellte Antrag des Senats lautet dahin, die
gegen Reinbot und Korotki verhängten Gefängnis-
ſtrafen im Wege der Gnade durch Amtsenthebung zu

a iſt ſeinen Verletzungen erlegen.

erſetzen. Jn dem Urteil wird neben der Freiheitsſtrafe
guch auf eine Geldſtrafe zur Entſchädigung des Mos
kauer Semſtwos erkannt, die für Reinbot auf 27 565 und
für Korotki auf 7900 Rubel feſtgeſetzt iſt. Miniſter
Sſaſonow machte am Dienstag ſeine erſte Ausfahrt.
Er reiſt am Sonnabend nach BadenBaden. Der Zar
empfing am Mittwoch in ZarskojeSſelo den deutſchen
Botſchafter Pourtales zu einer langen Audienz, die
mit der Fertigſtellung des deutſchruſſiſchen Abkommens
in Verbindung gebracht wird. Der ruſſiſche
Reichsrat ſtimmte in geheimer Sitzung den Be
ſ e der Reichsduma zu betr. Bewilligung der Mittel
zur e des Baues von vier Liniene den Bann ffe

W
n

Bevölkerung infolge der Verzögerung in der Beratung
über das Geſetz, betr. Teilung des Archipels in zwei
Verwaltungsbezirke große Erregung. Sonntag abend
brachen Unruhen aus, und man verſuchte das Re
gierungsgebäude in Brand zu ſtecken. Truppen ſtellten
die Ruhe wieder her. Wie vom Dienstag aus Las
Palmas gemeldet wird, iſt es Monkag wieder zu Un
ruhen gekommen. Die Menge verſuchte mehrere
öffentliche Gebäude anzugreifen. Die Zivilgarde mußte
von den Waffen Gebrauch machen, um die Menge zu
Zzerſtreuen, aus deren Reihen einige Schüſſe fielen. Ob
Perſonen verletzt worden ſind, iſt noch nicht feſtgeſtellt.

Türkei. Der S n e Zwiſchenfalliſt erledigt. Die Beziehungen zwiſchen Montenegro
und der Türkei haben ſich ſoweit gebeſſert, daß ein
Beſuch des Königs Nikita geſichert iſt. Der
Tag der Ankunft wird nach der Rückkehr des Sultans
feſtgeſetzt werden. Der bulgariſche Geſandte in
Konſtantinopel hat dem türkiſchen Kriegsminiſter ſein
Bedauern über die Erſchießung des türkiſchen Leutnants
bei dem letzten Grenzzwiſchenſalle ausgeſprochen. Na,
dann iſt ja alles gut. Der neulich erſchoſſene bulgariſche
ln iſt wohl mit dem erſchoſſenen türkiſchen
eutnant kompenſiert worden. Der Chef des

türkiſchen Sicherheitsdienſtes, Brigadegeneral
Ghalib, ein hervorragendes Komiteemitglied, hat ſeine
Entlaſſung genommen. Türkiſcher Siegüber auftrandtſche Beduinen. Nach einer Depeſche

des Großſcherifs von Mekka ſtieß eine gus Truppen
ſowie aus Leuten des r erifs beſtehende Erkun
dungsabteilung am 22. Mai auf dem Wege von
Held nach Ebha auf eine Kolonne Aufſtändiſcher,
welche nach neunſtündigem Kampfe zerſtreut
reiche Verwundete; ein Teil von ihnen unterwarf ſich.
Auf Seite der Truppen wurden zwei Offiziere und acht
Mann getötet und achtzehn Mann verwündet.

China. Zur Entwicklung der Jnduſtrie in
der Mandſchurei bewilligte das chineſiſche Finanz
miniſterium dem Vizekönige zweieinhalb Millionen
Taels. Ausländiſche Sachverſtändige ſollen als Rat

„geber hinzugezogen werden.
Nordamerika. Auch der Tabaktruſt muß ſich

auflöſen, da der Oberſte Gerichtshof in Waſhington
gegen ihn entſchieden hat. Nach der Entſcheidung des
Bundes Obergerichts beſchränkt de eteuteee
n Handel und verletzt Abſatz 1 und 2er ShermanBill. Die Tabakkombination ſei geſetz
widrig einſchließlich der engliſchen Korporation. Das
BundesObergericht verweiſt den Fall ſodann an die
Vorinſtanz mit der Anweiſung, die Parteien weiter zu
vernehmen, um eine Methode zu finden, die Kombingtion
aufsulöſen und aus den einzelnen Elementen der Kom
bination einen neuen Zuſtand zu ſchaffen, welcher mit
dem Geſetz im Einklang ſteht. Hierfür wird angeſichts
der Schwierigkeit der Lage eine Friſt von 6 Monaten
egeben, die event. noch Um 60 Tage verlängert werden
gun. Der Generälgouverneur von Kangda

Earl Grey hat nach einem Bericht der „Times“ in
Berlin, dem Mittelpunkt der deutſchen Niederlaſſungen
in Kanada, ein Denkmal der Königin Viktoria enthüllt

Anarchiſche Zuſtände in Mexiko. Jn Cholula

alts Las Pa nane der er ber ehe Werte andauernd günſtig. Trotzdem der Prinz noch immer

getreten.

wurde. Die Aufſtändiſchen hatten 75 Tote und zahl

iſt, wie aus Puebla gemeldet wird, in der Nacht zum
Dienstag ein Aufruhr ausgebrochen. Vierzig Perſonen
wurden getötet, mehrere Kaufläden, Regierungsgebäude
und Privathäuſer geplündert. Nach einem Telegramm
aus Veraerußz iſt der ehemalige Präſident Diaz mit
ſeiner Familie Mittwoch abends auf dem Dampfer der
Hamburg AmerikaLinie Ypiranga nach Spanien
abgefahren.

Deutschlanck.
Berlin, 1. Juni. Der Kaiſer nahm geſtern die

Parade über die Garniſon Potsdam im Luſt
garten daſelbſt ab. Die Truppen hatten vormittags
9 Uhr im Viereck Aufſtellung genommen. Das erſte
GardeUlanen Regiment fehlte wegen Krankheit der
Pferde. Generalleutnant v. Below kommandierte die
Parade. Der Kaiſer, in der Uniform der Garde du
Corps, kam zu Pferde vom Neuen Palais, die Kaiſerin
zu Wagen. Sie nahm mit den kronprinzlichen Kindern
am Eckfenſter der erſten Etage des Stadtſchloſſes Platz,
die anweſenden Prinzeſſinnen und die Höſe an den
nächſten Fenſtern. Beim erſten Garde Regiment waren
eingetreten: der Kronprinz, Prinz Auguſt Wilhelm,
Prinz Georg von Griechenland und die Söhne des
Prinzen Friedrich Leopold. Bei den Leib GardeHuſaren
führte Prinz Eitel Friedrich die Leibſchwadron. Der
Parade wohnten bei außer einer zahlreichen Generalität,
dem Kriegsminiſter, den Militärbevollmächtigten und den
fremdherrlichen Offizieren u. a. Prinz Leopold von
Bayern, der frühere Präſident von Argentinien Dr. Joſé
Figueira Alcorta, der frühere Kriegsminiſter von Argen
tinien General Rafgel Aguirre, der argentiniſche Ge
ſandte und in Begleitung der argentiniſchen Gäſte Ge
ſandter v. Waldhauſen. Nach dem Abreiten der Fronten
durch den Kaiſer erfolgten zwei Vorbeimärſche in
Zügen bezw. in Kompagniefronten. Der Kaiſer führte
beide Male die Garde du Corps der Kaiſerin vor. Nach
der Kritik nahm der Kaiſer eine große Reihe von Mel
dungen entgegen. Nach der Parade war im Marmor
ſaale des Stadtſchloſſes Frühſtückstafel, bei der an
einzelnen Tiſchen geſpeiſt wurde. An der Haupttafel
ſaßen das Kaiſerpaar einander gegenüber. Neben dem
Kaiſer ſaßen die Kronprinzeſſin und Prinz Eitel Friedrich
rechts, die Prinzeſſin Eitel Friedrich und Prinz Auguſt
Wilhelm links. Neben der Kaiſerin ſaßen Prinz Leopold
von Bayern und die Prinzeſſin Friedrich Leopold rechts
und der Kronprinz und Prinzeſſin Auguſt Wilhelm links.
Das Publikum, an dem heutigen Blumentag Potsdams
ausnahmslos mit Margueriten geſchmückt, bereitete den

lbf nſ
Schmerzen hat, iſt doch ſchon eine kleine Beſſerung ein

Die Nacht zum Mittwoch verlief ohne jede
Fiebererſcheinung. Geſtern mittag ſtatteten das Kaiſer
paar und das Prinzenpaar Eitel Friedrich und Auguſt
Wilhelm dem Prinzen einen längeren Beſuch ab.

(Uber den Deutſchen Tag in Poſen)
ſpottet die „Köln. Volksztg.“. Der habe einen ſchweren
Mißerfolg gehabt. 20000 Menſchen habe man für die
große öffentliche Demonſtration erwartet, aber nur
drei bis vierhundert Demonſtranten ſeien
dageweſen. Der Reporter des „Poſ. Tagebl. das
wirklich von der Anweſenheit von 20000 Menſchen
berichtete, müſſe in einem Zuſtand geweſen ſein, in dem
er nicht doppelt, ſondern mindeſtens fünfzigfach ge
ſehen habe.

Parlamentarisches.
Herbſttagung des Abgeordnetenhauſes.

In parlamentariſchen Kreiſen rechnet man mit Beſtimmt
heit damit, daß auch der preußiſche Landtag im Herbſt
wieder zuſammentreten wird, um den Waſſer
geſetzentwurf noch in dieſem Jahre zu erledigen
Der Landtag wird ähnlich wie der Reichstag im Oktober
zuſammentreten und bis Ende November tagen, um dann
bis Anfang Februar, alſo während der Zeit der Reichs
tagswahlen keine Sitzungen abzuhalten.

Die nächſte Sitzung des Abgeordneten-
hauſes wird, wie der „Poſt“ von parlamentariſcher
Seite geſchrieben, wahrſcheinlich erſt am 20. Juni
ſtattfinden.

Luftschiffahrt.
Von ver Sachſenſflugwoche.

Der Abflug von Plauen nach Chemnitz wurde
Dienstag wegen des ſtarken Windes abgeſagt. Der
Flieger Büchner, der um 3 Uhr 38 Minuten in Plauen
aufgeſtiegen war, iſt nach einer Zwiſchenlandung in
Zwickau um 5 Uhr 26 Minuten, und Lindpaintner,der um 3 Uhr 50 Minuten früh aufgeſtiegen war, um
5 Uhr 53 Minuten auf dem Flugplatz Chemnitz glatt
gelandet. Laitſch mußte bei der Zwiſchenlandung in
Zwickau wegen Motordefekts ungefähr 2“2 Kilometer
vom Flugplatze entfernt niedergehen. Um 8 Uhr 15
Min. iſt der Flieger Laitſch, der 7,15 Uhr vom
Zwickauer Exerzierplatze r gen war, auf dem
Chemnitzer Flugplatz gelandet. Damit iſt der
Sachſenrundflug beendet. Morgen findet anſchließend
daran der Chemnitzer Rundflug ſtatt.

Verantwortliche Redaktion Druck und Verlag

von Th. Rößner in Merſeburg.
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Für die vielseitig herzliche Anteilnahme beim
Heimgange unserer lieben un vergesslichen Schwester
und Tante

Harie Steigelmann
sprechen hierdurch ihren tiefempfundenen Dank aus.

Merseburg, den J. Juni 1911.
Die krauernden Hinterbliehenen.

TodesAnzeige. eHeute früh ſtarb nach kürzen
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Für die Lielen Beweiſe
der liebevollen Teilnahme
bei dem Begräbnis unſerer
lieben Mutter, Frau

Jherere Neumann

ſagen. wir allen unſern
M innigſten Dank.

Merſeburg, 1. Juni 1911.
hie e ünterbliehenen.

Da gel.
Für die Beweise herzlicher Teilnahme beim

Heimgange unseres teuren Entschlafenen sagen wir
nur auf diesem Wege unseren herzlichsten Dank.

Merseburg, den 31. Mai 1911.

Paſtor Ballien für ſeine
M troſtreichen Worte am Grabe
und Herrn Lehrer Gothe
für ſeinen ſchönen Trauer
geſang im Hauſe und am

M auszuſprechen. Dank Herrn ingſten bis Ende JuniX e Inne bin 1 Ein Ir Ahhreeht ſaſe 13,
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Möchte Gott allen ein

reicher Vergelter ſein.
Spergau, Halle, Nieder

wieſa, 1. Juni 1911.
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Jn Szene geſetzt vom Reg. Slark,
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ſerlſe Abſett-Mnniſe

für Herren, Burschen u. Knaben
in vollendeter Ausführung bei gewaltig grosser Auswahl v. einfachster b. feinster Qualität.

S

Moderne Anzüge Hoderne Anzüge Moderne Anzüge
in Kräftigeom Buxkin, gs- ger e reren S n dunklen solicen Dessins,
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Kammgarn Qualit ätan Farhen, in und zWweireihig prima Vsrarhbeitung
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unübertrefflich grosse SortimenteKnabenAnzüge n a
Auahen-Vach-Inrdhe Mevge und bunte Vevten

wen Pa. un hd Ioven in geschmuckvollen Nugtern

Anerkannt niedrigste Prelse ßewissenhafte Bedienung

Hierzu 2 Beilagen.
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Sryste Beilage.

Auch ein gubiläum.
Das größte zuſammenhängende deutſch evangeliſche

Diaſporagebiet der Erde iſt Südamerika. Jn Braſilien
allein leben etwa 400000 Deutſche, und wenigſtens
250 000 davon entſtammen den evangeliſchen Landes
kirchen Deutſchlands. Deutſchtum und evangeliſches
Bekenntnis haben eins am andern die ſtärkſte Stütze.
Beide aber werden am leichteſten bewahrt, wo in größeren
zuſammenhängenden Siedlungen ein Landsmann und
Glaubensgenoſſe am andern einen Halt findet, wo
Boden und Klima dem deutſchen Bauern Raum und
lohnenden Ertrag gewähren, wie in den mittleren und
Südſtaaten von Braſilien. Vor reichlich 80 Jahren,
als Braſilien unter Dom Predo I ein ſelbſtändiges
Kaiſerreich wurde, beganiten hier in größerer Zahl bäuer
liche Anſiedler aus Deutſchland einzuwandern, um in
hartem Kampfe mit dem Urwald, unter ſchweren Ent
behrungen und Nöten, ſich und ihren Nachkommen eine
Exiſtenz zu ſchaffen. In kirchlicher Hinſicht blieben ſie
lange ſich ſelbſt überlaſſen, und man muß ſich wundern,
daß ſie ſich im großen und ganzen das Erbe der
Reformation bewahrt haben. Manche verſanken freilich
in Gleichgültigkeit oder verfielen dem Katholizismus und
büßten damit zugleich ihr Deutſchtum ein, oder das
unverwüſtliche Verlangen nach Religion führte dazu, den
erſten beſten ohne Rückſicht auf Vorbildung, Vorleben
und ſittliche Beſchaffenheit zum Pfarrer und Jugendlehrer
zu machen ein Zuſtand, deſſen üble Folgen im Süden
noch heute ſpürbar ſind. Ehe nun die heimiſchen Kirchen
behörden dieſe Not genauer kannten und in der Lage
waren, die kirchliche Verſorgung in größerem Maßſtabe
zu übernehmen, half die Baſeler Miſſions-
Geſellſchaft. Auf Anſuchen des wackeren
ſchweizeriſchen Generalkonſuls von Tſchudi in Rio
de Janeiro, der auf ausgedehnten Reiſen die kirch
liche Not der deutſchen evangeliſchen Anſiedler kennen
gelernt hatte, ſandte die Baſeler Miſſion im Jahre 1861

die erſten Miſſionszöglinge als Pfarrer
nach Braſilien und ließ mit den Jahren ihrer mehr
folgen, im ganzen 20, übernahm auch die Ausrüſtungs
und Reiſekoſten. Jn der Folge haben der Ev. Ober

in Berli m GuſtavB r Geſellſchaf d ge y
kräftig weitergefördert; dazu neuerdings die Vereine des
lutheriſchen Gotteskaſtens. Viel iſt geſchehen, aber weit
mehr bleibt zu tun, ſollen unſere Landsleute und Glaubens
genoſſen drüben iu Neudeutſchland eine ausreichende
kirchliche Verſorgung genießen und an feſten kirchlichen
Organiſationen Halt gewinnen. Die Treue, womit
unſere Brüder trotz langer Vernachläſſigung ihre beſten
Güter bewahrt haben, rechtfertigt die Erwartungen, die

man drüben an die hilfreiche Liebe der Heimatkirche ſtellt.
Steht es jetzt ſchon beſſer dort als einſt, ſo ſoll der
wackeren Baſeler Miſſionszöglinge nicht ver
geſſen werden, die opfermutig und ſelbſtlos, unter Ver
einſamung, Entbehrung und Kampf vor 50 Jahren als
Diaſporapfarrer Neudeutſchland gepflügt und wacker dem,
was ſterben wollte, zu neuem Leben geholfen haben.
Jhnen dankt es die evangeliſche Kirche in erſter Linie,
daß ihr die braſilianiſche Diaſpora nicht verloren ge
gangen iſt. Ehre ihrem Andenken!

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 31. Mai.) Der

Reichstag begann am Mittwoch, ſeinem letzten Sitzungs
tag vor der großen Vertagung, ſeine Beratungen wieder
einmal zu normakler Zeit, um 1 Uhr. Gleich zu Anfang
wurde der Antrag der verbündeten Regierungen auf
VertagungdesReichstagsbiszum o Oktober
angenommen. In der zweiten Leſung des Handels
verkrags mit Schweden fragte Abg. Dr. Roeſicke
(konſ), ob Perſönlichkeiten in einflußreicher Stellung,
die an dem Import ſchwediſcher Pflaſterſteine intereſſiert
ſind, einen Einfluß auf den Gang der Vertragsverhand
lungen gehabt haben. Staatsſekretär Dr. Delbrück
verneinte dies. Abg. Gothein (Fortſchr. Vpt.) be
zeichnete den Handelsvertrag als ſchlecht. Aber ſelbſt,
wenn ein Engel vom Himmel gekommen wäre, die
„Steinherzen der Schweden hätte er nicht erweichen
können. Unter allgemeiner Heiterkeit bezog ſich der
Redner auf „unſern großen Parteigenoſſen Wolfgang
v. Goethe der geſagt habe: Mann mit zugeknöpften
Taſchen, dir tut niemand was zu lieb, Hand wird nur
von Hand gewaſchen, wenn du nehmen willſt, ſo gib.
Wir hatten aber nichts zu bieten Jeder Handelsvertrag
ſei ſchlechter als ſein Vorgänger. Schuld daran ſei die
Zollkarifmehrheit von 1902. Die Forkſchrittler werden
aus der Not eine wenn machen und für den Vertrag
ſtimmen. Der Handelsvertrag wurde in zweiter Leſung
mit großer Mehrheit angenommen. Daun würde
die Sihung wieder auf eine Stunde unterbrochen, weil
die Sozialdemokraten zu den am Vormittag gefaßten
Beſchlüſſen der Verſicherungs kommiſſion irber das Ein
führungsgeſetz noch in ihrer Fraktion Stellung nehmen
wollten. Nach Ablauf der Pauſe ging es ſehr raſch.
Abg. Bebel gab die Erklärung ab, daß die Be
fürchtungen der äußerſten Linken durch die von der
Kommiſſion veſchloſſenen Verbeſſerungen weſentlich
abgeſchwächt worden ſind. ſo e ſie der Verab-
ſchiedung des Einführungsgeſetzes einen Widerſtand
entgegenſetzen werde. Das Einführungsgeſet

hsverſicherungsordnung wurde in weiter

an ernenner e u 410Minuten Püter anberaumt, in tet h
a

10 Geſehentwürfe in dritter Leſung erledigt
wurden. Das Einführungsgeſet zur Reichs
verſicherungsordnuüng wird in dritter Leſun
debattelos gegen die Sozialdemokraten. Polen uneinige Fortſhrittler angenommen, ebenſo die Vorlage
über die Schiffsmeld ungen bei den Konſglaten,
die übereinkommen über das Seerecht, der Nieder
laſſungsvertragmitder Schwetz, der Handels
vertrag mit Schweden, das Proviſorium mit
Japan, die Vorlage über die Kolonialbeamten-

Frage der Aus füe Das eins wurde von der re

begüge, die Novelle zum Zündwarenſteuergeſetz
das Geſetz über die Beſeitigungoon Tierkadavern
und die Vorlage über die Herbſtdiäten.
Schluß der Sitzung war Herr v. BethmannHolk
weg mit ſämtlichen Staatsſekretären erſchienen. Der
Reichskanzler ſchaute ſtill vergnügt in den Saal. Er
wurde vor allem von Rednern der Rechten zu ſeinen
Erfolgen beglückwünſcht. Er verlas dann die kaiſer
liche Verkagungsorder und mit dem e
Hoch und Dankesworten an den Präſtdenten, die Bize
präſidenten, die Schriſtſührer und Beamten erreichte
Se arbeitsreiche Seſſtonsabſchnitt um V26 Uhr ſein

nde.

Volks wirtschaftliches.
X Der 15. Deutſche ung ter gen an Sonnabend und Sonnkag zu Königsberg i. Pr.

tatt. Die Grüße des Reichsamts des Jnnern
überbrachte Regierungsrat Dr. Roſen. Jn der
Wohnungefrage ſei noch manche Schwierigkeit zu über
winden. Das Reichsamt des Jnnern ſei bereit, an der
Löſung dieſer wichtigen Frage mitzuarbeiten. Zu be
dauern ſei, daß es im Deutſchen Reiche keine Provinzial
inſtikute gebe, die das Reichsamt des Jnnern bei der
Förderung der Ziele und Aufgaben der Baugenoſſen
ſchaften unterſtützen könnten. Regterungsgräſident
Dr. Graf v. Kayſerling ſprach für die Könſgsberger
Regierung und bezeichnete die Wohnungefrage als
eines der wichtigſten Probleme der Gegenwart Namen
der Provinzialverwaltung verſicherte Geh. Baurat
Varrentrapp, daß ſie jederzeit bereit ſei, den Bau
genoſſenſchaften finanzielle Unterſtützungen angedeihen
zu laſſen. Hierauf erſtattete der Vorſitzende des Ver
bandesProſeſſorDr. AlbrechtBerlin den Geſchäfts
bericht. Jm letzten Jahre haben ſich 27 Genoſſen
ſchaften dem Verbande angeſchloſſen, während
Beamkenwohnungsbaugenoſſenſchaften ausgetreten
ſind. Die Zahl der dem Verbande angeſchloſſenen
Genoſſenſchaften beträgt gegenwärtig 216. Die Genoſſen
ſchaſtsguthaben belaufen ſich auf 16 Millionen Mark
Leider hat auch die Zahl der kleinen Genoſſenſchaften
eine Steigerung erfahren, was deshalb zu bedauern iſt.
da die kleinen Genoſſenſchaften meiſt unrentabel wirt
ſchaften. Jm e Jahre ſind über 25000Wohnungen von den Genoſſenſchaften gebaut worden.
Beſonders hervorragend hat der Dortmunder Verein
gearbeitet. Der Geſamtwert der im Berichtsjahr her
geſtellten Wohnungen der Genoſſenſchaften beträgt
über 156 Millionen Mark. Die im Vorjghre abge
änderten Saßungen des Verbandes hat der Bundesrat
enehmigt. Bedauerlich ſei, daß von einzelnen Genoſſenſ chaften eine Art von Überproduktion an kleinen Woh

nungen getrieben wird. Zu begrüßen ſei die Aufrecht
erhaltung des Zinsfußes für Reichsanleihen auf s Proz.
Den einigen Gegenſtand der Tagesordnung bildete die

ung von Genoſſen ett tlichen,
kaufmänniſchen und techniſchen Seite behandelt. Die
Vorſtand swahl ergab die Wiederwahl des bisheri-
G Vorſitzenden Profeſſor Dr. Albrecht- Berlin. Zu
einem Stellverkreter wurde der Rechnungsrat Radke
erlin gewählt. Jm Jahre I912 ſindet der Bundes

enoſſenſchaftstag in Erfurt 1918 in Dortmund ſtatt.
erner wurde noch eine Erhöhung der Beiträge von 20

auf 24 Mark für Genoſſenſchaften mit weniger als 200
Mitgliedern und von 30 auf 36 Mark für ſolche bis zu
400 Mitgliedern beſchloſſen.

u

Ein Frühlingstraum.
Eine Erzählung aus dem Leben von Fr. Lehne.

(27. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Wonnetrunken lag ſie an ſeiner Bruſt und erwiderte

ſeine Liebkoſungen ebenſo ſtürmiſch wie er ſie gab. Da
war es, als ob er ſeine Beſinnung wieder bekam er
blickte wie ſuchend, wie aus einem Traum erwachend,
um ſich, und als ſein du auf das Geſicht ſeiner Braut
fiel, die an ſeinem Halſe hing, da ließ er ſie plötzlich
mit einem Gefühl des Widerwillens los. Wie hatte er
fich hinreißen laſſen in dem Gedanken, daß es die
andere war!

„Man kommt wohl?“ flüſterte Ella. Schnell trat ſie
vor den Spiegel, ihr Haar zu ordnen lächelnd ſchaute

e in des Glas, zu ihrem Verlobten hin, wie kann man
o ungeſtüm ſein Du Böſer ſieh nur, wie Du mich

zugerichtet haſt!“
Er trat zu ihr, ihre Hand küſſend. „Verzeih', e ſoll

nicht wieder vorkommen
Sie ſah ihn verdutzt an, dann lachte ſie hell auf, o

du dummer lieber Mann! Gerade das ſtürmiſch
warf ſie ſich wieder um ſeinen Hals Du wie lieb
ich dich und du ſollſt mich auch ſo lieben hörſt Ou
Die paar Minuten, die uns vergönnt werden will ich
auch genießen, Wolf.

Ein Geräuſch im Nebenzimmer ſchreckte ſie auf.
„Wieder die Laſſen.“

Fräulein von Laſſen ſchlug die Portiere zurück. Ich
möchte die Herrſchaften zum Kaffee bitten. Gs iſt im
Garten alles bereit Übrigens, Fräulein Gabriele
iſt vorhin die Sendung gekommen! Jch habe ſofort
aitsgepäckt es iſt ſehr ſchön ausgefallen
Ah endlich. ſagte Ella, „hiſt Du böſe, Schatz, wenn
ich Dich einen Augenblick allein laſſe

„Wo willſt Du hin, Ella? fragte er gleichgültig
„O das verrate ich nicht eine UÜberraſchung! Oder

ſoll ich es Dir ſagen Papa hat mir ein neues Kleid
e et ich ſollke es heut morgen ſchon haben, und

a bat mich die dumme Perſon, die Schneiderin, im Stich
gelaſſen. Es iſt nur ein leichtes Sommerkleid, ich hatte
aber gar nichts mehr anzuziehen.“„Aber, Lieb, Du ſiehſt ſo gut in dem weißen Kleide

uaus; Du gefällſt mir darin

wer

„Es iſt aber ſo warm das andere iſt viel leichter!
Ich bin neugierig, wie ich Dir darin gefallen werde.

leich bin ich wieder hier. Sie warf ihm eine Kußhand
zu und huſchte eilig hinaus. Ein befreiender Atentgrtg
hob ſeine Bruſt endlich war er mal einen Augenblick
allein Wie ihm dies Beiſammenſein mit der Braut
zur Qual wurdel Sie wollte heachtet, init Liebkoſungen
überſchüttelt ſein und ihren Eiferſuchtsanwandlungen
mußte er Zärtlichkeit entgegenſetzen, von denen ſein Herz
nichts wußte, damit ihr Verdacht eingeſchläfert wurde.

Allein, mein e Es ſcheint, die Brautverwöhnt Dich nicht allzuſehr und ich glaubte Euch
verliebtes Paar in einem Schäferſtündchen zu ſtören
könte des Vaters lachende Stimme in ſein Ohr. Er war
augenſcheinlich in beſter Laune. Das Geſicht von reich
lich ne dungen gerötet eine hochfeine Jmporte
im Munde fürwahr, Papa Baron, wie er hier genannt
wurde, war in e beſten Fahrwaſſer. Kalt beob
achtete ihn Wolf war dieſer Mann derſelbe, zu dem
er in wahrhaft begeiſterter Liebe emporgeblickt, der ihm
gls Urbild der Vornehmheit erſchienen war Nein er
hatte ſich verändert es war es was Lautes, Lärmendes
an ihm, das gar nicht im Einklang mit ſeinem früheren
Weſen ſtand.

„Gabriele kommt gleich wieder, erwiderte Wolfkurz
auf jene Bemerkung.

„Junge, ſieh doch nicht ſo ernſt und traurig aus
gerade, als oh ein Leichenbegängnis wäre und Du
annſt Dir doch in jeder Hinſicht gratulieren.

„Papa, ich bitte Dich um eins, höre auf mit derartigen
Reden das kann ich nicht vertragen; es macht mich
nervös!“ ſagte Wolf mit bebender Stimme Sein Vater
ſah gar nicht ein, was er ihm für ein ungeheures Opfer
gebracht er ſchien gar noch zu glauben der Sohn müſſeihm dankbar ſein, daß er m zu dieſem „Glück ver
holfen; und ein unſäglich bitteres Gefühl bemächtigte
ſich ſeiner was war ihm all der Prunk und Reichtum,
wenn Herz und Gefühl dabet zu kurz kamen?

Seelenvergnügt ging ſein Vater in Zimmer herum,
die koſtbare Einrichtung muſternd. Alles ſehr ſtilvoll,
ſehr vornehm much ich ſagen der Slügel allein reprä
ſentiert ein kleines Vermögen ſieh nur die herrliche ein
gelegte Arbeit wirklich vornehm, wenn auch hin und
Sieder der Parvenn zum Vorſchein kommt, kritiſierte
er, „aber das tut nichts ſonſt angenehme Leute, ſehr
angenehm was nicht angeboren iſt, kann ja auch nie
gelernt werden Und Deine Braut ſei doch nicht gar
ſo gleichgültig iſt ein entzückendes Weib Erwin

wäre hingeriſſen dieſe Figur allein h lüpus in
ſabna, und mit jugendlicher Leichtigkeit eilte er auf
u zu, die ſoeben im Rahmen der Tür ſichtbar
wurde.

„Wieſo?“ fragte dieſe lächelnd.
„Nun ich mußte von ineinem Sohn endloſe Lob

preiſungen geduldig anhören,“ erwiderte er, galant ihre
Hand an ſeine Lippen führend.

Sie ärmſter, bedauernswerteſter aller Schwiegerväter, lachte ſie und hing ſich an ſeinen Arm kokett ſah
ſie zu ihm empor. Schade, wäre ich an Ihrer Stelle ge
weſen. Wolſ verwöhnt mich gar nicht Biſt Dur jetzt gar
nicht eiferſüchtig?
viebſte Ella, ich kann nicht ſchmeicheln Eifer

ſüchtig, Leb, auf Papa? Nein Im Gegenteil, ich
reue mich, daß Du mit ihm ſo gut harmonierſt! Ah,
as neue Kleid

„Gefalle ich Dir darin, Schatz?“ Und kokett drehte
ſie ſich vor den beiden derr

„Superbel! einzig! herrlich! rief der Freiherr exal
tiert aus, „gch, nur zwanzig Jahre jünger dann hätte
n alte Brummbar dieſe holde Göttin ſicher nicht be
ommen.dige Sie das ſo genau, lieher Papa e Wenn nun

aber dieſe Göttin ſich auf jenen alten Brummbär kapri
ziert und keinen andern gewollt hätte Und ſie lachte
daß die feſten weißen Zähne hlitzten. Dann neigte ſie
ſich aut Wolf: Du ſagſt gar nichts mein Schatz Gefalle
ich Dir nichtSein Blick haftete auf dem koſtbaren blauen Seiden
kleide das mit ſchwarzem Flitter überzogen war. Die
weißen Arme und der prachtvoll modellierte Hals und
Nacken waren nur von dem duftigen Gewebe vedeckt,
daß ihre verführeriſche Weiße doppelt hervortrat va
zu das helle blonde Haar und die friſche Geſichtsfarbe

S ſein Vater hatte wirklich recht Habriele war ein
ſchönes Weib, das es verſtand, ſeine körperlichen Vor
züge durch die Kleidung glänzend hervorzuheben, und
durch ſolches Raffinement des Anzugs wollte Gabriele
ihn an ſich feſſeln und halten wollte ſie ſeine Liebe
und Leidenſchaft wecken. S e„Du gefaällſt mir immer, Liebſte ſelbſt wenn Du
im einſachſten Kleide vor mir ſtündeſ erwiderte er auf
ihre Frage Und dabei ſah er wieder Mary vor ſich in
ihrem weißen geſtickter Batiſtkleide und in ihrer
rührenden Angſt, daß es ſich gar ſo leicht drückt und un
anſehnlich wird während hier ein Kleid das
hunderte koſtet, achtlos vertragen wurde

Fortſetzung folgt.
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Provinz und Amgegend.
Halle, 1. Juni. Der Geheime Kommerzienrat

Reinhold Steckner, der lange Jahre hindurch das
Amt des Stadtverordneten vorſtehers be
kleidete, hat aus Geſundheitsrückſichten dieſes Amt
niedergelegt.

Magdeburg, 1. Juni. Kommerzienrat Polte,
ein hier bekannter Kunſtmäcen und Beſitzer einer großen

Armaturen und Patronenfabrik, ſtarb plötzlich im
65. Lebensjahre am Herzſchlag.

Halberſtadt, 1. Juni. Das Geſamtergebnis
des Margaretentages wird auf 15000 bis 16 000
Mark geſchätzt.

Saalfeld (Saale), 31. Mai. Das zweijährige
Söhnchen des Arbeiters Seiferth im benachbarten
Gernsdorf geriet unter die Räder eines durchfahrenden,
mit Mehl beladenen Wagens der Reſchwitzer Mühle und
wurde überfahren. Die Räder zerdruckten dem Kinde

den Kopf, ſo daß der Tod auf der Stelle eintrat.
Jena, 31. Mai. Uber Maſſenerkranku nungen

wird folgendes berichtet: Jn Helmershauſen (S.- W.
wurde vor kurzem eine goldene Hochzeit gefeiert, wozu
gegen 120 Perſonen eingeladen waren. Man hatte nun
die Kartoffeln für den Kartoffelſalat zum Feſtmahl
ſchon drei Tage vorher gekocht, und einſtweilen zugedeckt
in den Keller geſtellt. Schon beim Mahl ſiel einzelnen
ein eigentümlicher Geruch des Kartoffelſalates auf; bald
nachher erkrankte eine Anzahl Perſonen, welche von dem
Salat gegeſſen. hatten. Gegen zwanzig mußten ins
Krankenhaus nach Meiningen geſchafft werden; einige
Perſonen ſind geſtorben, während ſich die anderen
erholten. Nach den Symptomen der Erkrankung hatte
man zuerſt auf Typhus geſchloſſen, doch wurde durch den
Hygieniker Geheimrat Prof. Dr. Gärtner-Jena das
Brunnenwaſſer als einwandfrei feſtgeſtellt, ſo daß nur
der anſcheinend verdorbene Kartoffelſalat die
Urſache der Vergiftung darſtellen kann.

Weimar, 28. Mai. Jm hieſigen Forſte hatten
ſich dieſes Jahr unzählige Maikäfer eingeſtellt und

richteten durch ihre große Gefräßigkeit vielen Schaden
an. Die Forſtbeamten ſchüttelten die Bäume und von

Kindern wurden die fallenden Käfer aufgeleſen. Das
Töten der Käfer erfolgt in großen Fäſſern durch Uber

ſchütten von Benzinoform, auch Schwefelkohlenſtoff wurde
angewandt. Für 1 Liter Käferleſe erhielten die Kinder

5Pfennig. Dievier Flieger Halken nebſt Wärter
Ausſichtshaus ſind hier nun in ihrem Bau vollendet.

Dieſelben ſind nach dem Syſtem Hetzer Weimar erbaut
Und beſtehen ganz aus Hols, das Dach à r e

e unt.
Der Roſenmonat, der Juni, wird von vielen

der ſchönſte Monat des Jahres genannt, wenn auch dem
Mai dieſe Bezetchnung zukommt. Aber ſene Annahme

hat doch recht viel für ſich, denn, wenn es guch in Juni
die Sonne oft ſchon recht gut meint, das Mallüfterl iſt
oft auch nicht der beſte Kamerad. Vor allem iſt es die
Roſe, die Königin der Blumen, die ewigſchöne, die den
Juni ſo poetiſch verklärt. Sie iſt der Liebling allerKreiſe, Stände und Lebensalter. Die Jugend ſieht in
er wüunderbar ſchönen, ſich eben entfalkenden Knoſpe
ihr Sinnbild die volle blühende Roſe iſt das des kräf
tigen Lebensalters, und ſelbſt der Greis ſchaut auf ſie
mit ſtiller Wehmut hin. Die Roſenzucht iſt nicht nur
Am Vergnügen ſie iſt auch eine lohnende Beſchäftigung.
Wir haben edle Roſen, die recht beträchtliche Preiſe er
ielen, freilich auch eine ſachverſtändige Pflege erfordern.
her neben den berufsmäßigen Roſenzüchtern, den

Härtnern, hat es zu allen Zeiten hoch und niedrig
ſtehende Perſonen gegeben, die ſich mit liebe
voller Hingabe der Blumenkönigin widmeten,
und mancher Roſenname Zeugt von den gelungenen,
Verſuchen ſolcher Koſenfreunde, Roſenhaine, wie die
von Schiras, das Roſental von Kaſanlyk, haben wir ja
in im deutſchen Reiche freilich nicht. Was Miltitz
baute, iſt doch nur unbedeutend. Jmmerhin gibt es
aber auch bei uns weitberühmte Roſenanlagen. Es ſei
nur erinnert an die herrlichen Roſenkulturen bei dem
Schlößchen Charlottenhof, unweit des neuen Palais bei
Potsdant, und an das prächtige Schloß Roſenau des
Herzog von Sachſen-Koburg. Die Freude an einer
Roſe, die ſo häufig als ein zartes, ſinniges, ſchlichtes,
aber doch ſchönes und mitunker auch ſehr bedeutſames
Geſchenk ient, iſt ein ſchönes Zeichen, in unſeren nicht
mit Unrecht als inateriell verrufenen Tagen. Sie iſt
ein Wahrzeichen der ewig ſchönen Gotteswelt, eine
Mahnung zum Edlen und Schönen, aber auch eine Er
innerung an die Vergänglichkeit. Bewundert und
geltebt wird heute die duftige Roſe, und morgen iſt ſie
entblättert, und die zarten Blättchen ſind in alle Winde
gerſtreut. Nichts bleibt. was irdiſch iſt und ſei es noch
o reizumfloſſen und ſchön. „Auch das Schöne muß
ſterben, das Menſchen und Götter bezwinge t

Der Provinziallandtag ſoll, wie einige
Halleſche Zeitungen wieder einmal wiſſen wollen, in
dieſem Monat zuſammentreten. Dieſe Meldung iſt nach
zuverläſſiger Mitteilung un richtig. Nur der Pro
vintzial Ausſchuß hält Ende dieſes Monats eine Sitzung
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ab die nächſte Tagung des Landtages aber iſt noch voll
ſtändig unbeſtimmt. Jm übrigen iſt noch zu bemerken,
daß der Chef der Provinzialverwaltung, Herr Landes
hauptmann Freiherr von Wilmowsky, in dieſen Tagen
ſeinen Urlaub antritt.

Vom Kaiſerl. Poſtamt wird uns mitgeteilt, daß a m
1. Pfingſtfeiertag (Sonntag) hier des Vormittags
eine Pakete und Geldbeſtellung ſtattfindet.

der Menſch

S e Klaſſenlotterie fiel inder Mittwochsnachmittagsziehung die Prämie von
300000 Mark auf das Los 169869, das mit 3000 Mark
gezogen war.

Die Mottenplage. Die Familie der Motten
beſteht aus mehreren naturwiſſenſchaftlichſehr intereſſanten
Mitgliedern, intereſſant durch ihre Lebensweiſe. Leider
ſtiftet dieſe aber auch unberechenbaren Schaden, und darum

führen die Menſchen einen erbitterten Vernichtungskrieg
gegen die kleinſten aller Schmetterlinge, die den Namen
Motten tragen, gegen die Korn oder Getreidemotte, deren
Raupe der berüchtigte weiße Kornwurm iſt, gegen die
Wachs oder Honigmotte, die in Bienenſtöcken ihr Un
weſen treibt, gegen die Lärchenmotte, die ganze Lärchen
beſtände verwüſtet, und gegen die Pelz und Kleidermotte.
Die beiden letzteren werden meiſt zuſammen genannt, man

hat aber zwiſchen ihnen zu unterſcheiden. Die Kleider
motte (Tines ſarecitellä) iſt aſchgrau und hat auf jeder
Seite des Rückens einen weißen Punkt, die Pelzmotte
(Tinea pellionella) hat graue Vorderflügel mit Goldglanz
und weiße Hinterflügel. Völlig gleich ſind ſich beide in
der Schädlichkeit. Die Raupen, die aus den Eiern entſtehen,
die die Motten auf Pelzſachen und auf Kleider legen, nähren
ſich von den Haaren und von dem Stoff, auf dem ſie leben,
und ſie fertigen auch die Hülle daraus an, in der ſie ſich
verpuppen, um das nützliche und beliebte Mottengeſchlecht
nicht ausſterben zu laſſen. In dieſer mit ſeiner ſelbſt
erzeugten Seide ausgefütterten Hülle bildet ſich das
geflügelte Jnſekt, das nach einigen Wochen ausſchlüpft
und nun ſeinerſeits die verdienſtliche Tätigkeit des Eier
legens übt. Unſere Hausfrauen bringen dieſen Daſeins
nokwendigkeiten der kleinen Falter aber nicht das geringſte
Verſtändnis entgegen, ſie haben den Motten Tod und
Vernichtung geſchworen, und wäre den winzigen Feinden
nicht ſo ſchwer beizukommen, erſolgte ihre Vermehrung
micht ſo maſſenhaft, müßten ſie ſchon ausgerottet ſein.
Der Kampf erfordert die größte Achtſamkeit und Vor
ſicht. Schränke, Schubladen und alle Behälter, in denen
Pelzſachen und Kleidungsſtücke aufbewahrt werden,
dürfen keine Spalten und Ritzen haben und beim Offnen
iſt gut aufzupaſſen. Polſterſachen müſſen im Sommer
häufiger geklopft und auch Vorhänge und Portieren
öfter gründlich nachgeſehen und gereinigt werden. Von
gewiſſen ſtarkriechenden Stoffen, wie Kampher und
Naphthalin, iſt die Motte kein Freund und meidet ihre
Nähe, allerdings ſind die Anſichten über den Grad dieſer
Abneigung geteilt, und manche ſind der Meinung, was
eine richtige, geſunde Motte ſei, fürchte ſich vor nichts
auf der Welt, alſo auch nicht vor Kampher, Naphthalin

ud andern Möttenſchutzmitteln. Man wendet ſie do

e mdavon vertragen die Flücht ergreifen möchte. Aber
auch der Mann ſieht ein, daß den Motten auf jede Weiſe
der Garaits gemacht werden muß, denn was die Motten
zerſtören, muß wieder neuangeſchafft werden.

Am Mittwoch nachmittag machten ſich auf dem
hieſigen Neumarkt und in der Nähe der Saale große
Schwärme fliegender Jnſekten bemerkbar Dieſe
erfüllten die Luft, hin und her wirbelnd, gleich Schnee
florken. Die Tiere ſind von hellſmaragdgrüner Farbe
und noch nicht halb ſo groß wie die Mücken.

St. Das am hinteren Gotthardtsteiche idylliſch ge
legene Reſtaurant „Feldſchlößchen“, zu dem nan
auf in friſchem Grün am Teiche entlang führenden
ſchönen Promnadenwegen wandert, iſt den Merſe
büurgern unter ſeinem alten Namen „der Froſch“ wohl
bekannt. Der Name ſoll von einem alten Wirtshaus-
ſchilde herrühren, das einen an Krücken wandelnden

roſch darſtellte, daher es eigentlich heißen ſoll: „Zum
ahmen Froſch“. Es iſt aber nicht nur ein lahmer

Froſch ſondern auch ein grüner Froſch geweſen, wie eine
Anzeige vom 14. Juli 1834 in den „Merſeburgiſchen
Blättern“ bezeugt. Sie enthält eine Einladung vom
Wirt Günther Zum grünen Froſch“ auf Sonntag den20. Juli 1834 zu Kirſchfeſt und Tanzmuſik“. Gern ſind

damals die Merſeburger hinausgegangen auf den
Froſch, gar manches hat ſich im Laufe der Zeiten ge
ändert, aber gern gehen die Merſeburger noch heute
hin. wo nach einem hübſchen Wege ein lieblicher
Aufenthalt erquickt. Wie einſt der Froſchwirt Günther,
ſo erfreut jetzt der Feldſchlößchenwirt Kießler ſeine Gäſte
durch gute Speiſe und Trank und gute Behandlung.

Ein Heufuder ſtürzte heute vormittag an der
Ecke der Meuſchauerſtraße Und des Neumarktes um und
bildete einige Zeit ein Verkehrshindernis.

Beim Spiel auf dem Nulandtsplatze zog
ſich Mittwoch gegen abend der Schulknabe B. dadurch
erhebliche Fußverletzungen zu, daß er in einen
Glasſcherben trat. Der die Aufſicht ausübende
Lehrer brachte ihn zunächſt nach der Unfallmeldeſtelle
Johannisſtraße 10, wo ihm Herr Baſſenge einen Not
verband anlegte. Dann mußte die Hilfe des Arztes in
Anſpruch genommen werden. Dieſer Fall zeigt wieder,
wie rückſichtslos manche Leute mit dem Eigentum anderer

ngehen und wie leichtſinnig ſie die Geſundheit ihrer
mNitmenſchen gefährden. Flaſchen werden einfach an der

telle weggeworfen, wo ſie entleert wurden. Möchten
Unſere Polizeiorgane mit derſelben Rückſichtsloſigkeit
gegen Attentäter dieſer Art vorgehen!

Ein Straßenbild à la Jena bot ſich heute
vormittag hier den Paſſanten der unteren Burgſtraße
Mehrere fidele junge Herren, anſcheinend Studenten,
vergnügten ſich damit, der lieben Schuljugend vom Rats
keller aus ein gutes Beiſpiel zu geben und das Geld zum
Fenſter hinaus zu werfen. Ein anſcheinend ſehr „muſi

etriebaunternehmer oder bevolln

war.

„Zinnſoldaten“
hoffentlich dazu beigetragen, daß unſerer Kapelle von nun

kaliſcher“ Teilnehmer erteilte der Jugend, auf der Straße
ſtehend, längeregeit Unterricht in patriotiſchen und anderen
Liedern Deutſchland über alles, Der Mai iſt gekommen,
Jch hatt' einen Kameraden ee.), wobei er als Dirigent fun
gierte. Nach jeder Leiſtung wurden die üblichen „Hochs“
ausgebracht und der „Dirigent“ belohnte ſeine treue
Sängerſchar durch Auswerfen von Geld. Ein Glück für
die Unternehmer und Teilhaber war es, daß die „Augen
des Geſetzes gerade Konferenz abhielten und dadurch die
mitunter äußerſt lebhafte Straßenſzene un geſtört ihren
Verlauf nehmen konnte.

S LöpitzLöſſen, 1. Juni. Die Kornblumen
blühen! Jn reicher Fülle haben ſie ihre prächtigen
dunkelblauen Blütenkronen geöffnet; ſelten ſind ſie alſo
dieſes Jahr nicht. Für das Pflücken möchte aber der
Wunſch ausgeſprochen werden: ſchont dabei die Felder,
die grüne Saat, damit nicht um einer Blumen willen der
Ernteſegen achtlos mit Füßen getreten wird, wie es
leider durch Kinder ſo oft geſchieht.

8 Kriegsdorf, I. Juni. In den nahen am Orte
befindlichen Obſtanlagen Kirſchen und Pflaumen

kann man ſeit Miktwoch ungeheure Maſſen
von kleinen grünen Ungezieferkieren beobachten.
Sie traten nach ſtarkem Nebel jetzt erſt auf. Es ſcheint
eine Art Blattlaus zu ſein und bedecken kriechend als
grüne Schicht die Oberfläche der Stämme und Zweige
Zum Teil beſitzen ſie auch Flügel, doch nicht alle können
ſliegen. Ob es ſich um Schädlinge für unſere Obſt
bäume handelt, bleibt abzuwarten.

Mücheln und Umgebung.
I. Juni.

Der Kal. Landrat des Kreiſes Quer
Furt erläßt folgende Bekanntmachung Nach 9 8
Abſatz 2 des neuen Statuts der landwirtſchaftlichen
Berufsgenoſſenſchaft für die Provinz Sachſen endet die

ahlperiode der gegenwärkig im Amt befindlichen
Delegierten zur Genoſſenſchaftsverſammlung und deren
Erſatzmänner mit dem 31. Dezember 1911. Nach S 6
Abſatz 2 des genannten Statuts bezeichnet die Ge
meindevertretung, oder, wo eine r nicht
beſteht. die Gemeindebehörde alſo in den
Städten die Stadtverordnetenverſammlung, in den
Landgemeinden mit gewählter Gemeindevertretung
die letztere in den ührigen Landgemeinden der Orts
richter und für die ſelbſtändigen Gntsbezirke der Gutsherr
oder Gutsvorſteher für ihren Gemeindebezirk aus
der Mitte der der Gemeinde angehörenden, unter das
landwirtſchaftliche e e e ln tteecae g

pflanzungen ergab eine Geſamt-
einnahme von 1991 Mk.

Mücheln. Zum Konzert der hieſigen Stadt
kapelle am Dienstag hatte ſich erfreulicherweiſe ein zahl
reicheres Publikum eingefunden als man es ſonſt gewöhnt

Vielleicht galt es auch dem ſcheidenden Wirt, der
am 1. Juni Mücheln verläßt. Das Konzert fand im
zugfreien Garten ſtatt. Muſikdirektor Friedemann,
der wohl wie kaum ein anderer Konkurrenz ſeitens der
Militärkapellen und nicht zuletzt der Merſeburger Stadt
kapelle zu fürchten hat, hatte Muſik à la wilitaire ange
kündigt. Und wahrlich, ſeine Kapelle war gut eingeſpielt
und brachte ſämtliche Programmnummern in gut vor
bereiteter Weiſe zu Gehör. Schon der flotte Eingangs
marſch, der zum Schluß auf Verlangen noch einmal ge
ſpielt wurde, gefiel ſehr gut, nicht minder die Ouvertüre
„Der Königsleutnant“. Wie ſtets, ſo ſprach auch diesmal

der Waldteufelſche Walzer Soirée d Dtée gut an, zumal
er inbezug auf Rhythmik nicht als Tanz ſondern als
Konzertwalzer wiedergegeben wurde. Eine Paraphraſe
über das Rheinlied „Nur am Rhein, da möcht ich leben
brachte in den milden Maienabend viel Stimmung, die ſich
erhöhte, als „Heil ſei dem Kaiſer“ mit der Nationalhymne
ſchloß. Der zweite Teil begann mit Seidels „Ulanen
heraus ein charakteriſtiſcher Marſch der manches Soldaten
herz ſchneller ſchlagen läßt. Zu ganz beſonderer Leiſtung
brachte es die Kapelle in der Ouvertüre „Lodoiska von
Kreuzer, während die drei niederländiſchen Volkslieder
mit viel Wärme vorgetragen wurden. Etwas eigenartig
mutet Goldes „FeſtReveille“ über den Choral „Nun
danket alle Gott“ an denn es iſt wohl nicht jedermanns
Geſchmack, den Choral mit einer ausgeprägten Walzer
melodie am Anſang und in den Charakterſermaten ver
bunden zu finden. Das Tongemälde „die Schlacht bei
Gravelotte“ beendete das Programm doch mußte außer
dem ſchon erwähnten Marſch noch das Senſationsſtück:

zugegeben werden. Der Abend hat

an mehr Beachtung geſchenkt wird, wie bisher, denn ſie
verdient es.

endentriebs



hüllten Fahne

Erfolge zu verzeichnen ſeien. Daran knüpfte ſich die
rn e, wie dies wohl zu erklären ſei. Eine allgemeine

rkl

Mais oder Kartoffeln in wirklichen Portionen füttert,
ohne im Futter zu wechſeln und für Grünſtoffe zu
ſorgen der ſoll ſich in der Brukperiode über nichts
wundern. Vielfach leidet die Befruchtung auch

v in Gweder durch Menſchen noch e Tiere beunruhigt
werden kann. Am Tage des Schküpfens bleibt die Glucke

Bei n Beachtung aller hier angefügten Geſichts
punkte wer
verſtummen. Ohne Fleiß kein Preis.

s Benndorf, 31. Mai. Unter allgemeiner herz
lichſter Teilnahe der ganzen Gemeinde fand heute das
Begräbnis unſeres ſo ſchnell dahingeſchiedenen lieben
Seelſorgers, des Herrn Paſtors Duval, ſtatt. Er
ſchienen waren als Trauergäſte u. a. der Landrat des

Kreiſes Herr Graf d'Haußonville, Herr Haupt
mann v. BoſeFrankleben, die geſamte Geiſtlichkeit
und Lehrerſchaft der Ephorie Merſeburg Land, an ihrer
Spitze Herr Superintendent Goebel Niederbeunga, von
Merſeburger Geiſtlichen die Herren Superintendent
Bithorn und Schollmeyer. Das Patronat

wurde vertreten durch zwei Söhne des verſtorbenen
Herrn Generals v. Werneburg, beide Offiziere.
Der Kriegerverein mit der umflorten Fahne war
angetreten, und die Fridericianer in Halle, deren
alter Herr der Verſtorbene war, hatte eine Deputation
geſchickt, drei Chargierte in Trauerwichs mit der ver

Die Kirche, in die ſich der Zug
der Leidtragenden unter Glockengeläut begab,
war mit Kränzen geſchmückt. Kanzel und Altar
waren ſchwarz verhängt, und vor letzterem
auf ſchwarzem Katafalk erhob ſich der mit Blumen
und Palmen überreich bedeckte Sarg inmitten eines
Waldes von Blattpflanzen. Brennende Kandelaber
ſtanden zu beiden Seiten und davor die beiden Fahnen.
Nachdem die Trauergemeinde geſungen hatte Ich will
dich lieben, meine Stärke, hielt Herr Paſtor Hoffmann
Poedeliſt ſeinem langjährigen Freunde die Gedächtnis
rede auf Grund des von dieſem ſelbſt gewünſchten Textes
Klagelieder 3,26. Er ſchilderte ſeine Geduld, ſeine
Frömmigkeit, ſein Gottvertrauen und ſeine Liebe zur
Natur und ſprach Worte herzlichen Troſtes. Dem
Geſang eines Lieblingsliedes des Entſchlafenen „Nun
preiſet alle Gottes Barmherzigkeit“ folgte noch eine kurze
Rede des Ephorus im Anſchluß an Apoſtelgeſchichte 24,20,
in der er des Verſtorbenen namens der Kirche und der
Amtsbrüder gedachte. Ehe Herr Paſtor Hoffmann das
letzte Geleitswort ſprach, ſang ein vierſtimmiger, aus den
Herren Lehrern der Ephorie gebildeter Chor Was Gott
tut, das iſt wohlgetan. Den Schluß bildete der Geſang

e

Laßt mich gehen. Nun wurde der Sarg aus der Kirche
getragen und in die Gruft geſenkt, die an der Mauer der
Sakriſtei neben der des Vorgängers, des Paſtors Metzner,
gegraben war. Gebet und Segen wurden geſprochen, der
Männerchor ſang „Da unten iſt Frieden“, der erſte

Chargierke durchſtach eine auf ſchwarzem Kiſſen getragene
Kouleurmütze mit dem Schläger und warf ſie, wie ein
Vereinsband, in die Gruft. Dann traten unter dem
Geſange der Schulkinder „Auferſtehn, ja auferſtehn“ die
Leidtragenden heran und warfen als letzten Gruß drei
Hand voll Erde auf den Sarg, wobei die Geiſtlichen jeder
ein Votum ſagten Ernſter Gefühle und Gedanken voll
verließ nach und nach die Verſammlung den geweihten
Ort, wo dieſer brave Mann, dieſer gute Vater und fromme
Chriſt ſeine letzte irdiſche Ruheſtäkte gefunden hat. Er
ruhe in Frieden

J Benndorf, 31. Mai. Der Behang der Kirſchen
an der Schadendorfer Straße, der Gemeinde Benndorf
gehörig, wurde für 3000 Mk. m Vorjahre 1950 Mk.
an einen Leipziger Obſthändler verpachtet

8 Niedereichſtedt, 51. Mai. Bei der Verpach
tung der Gemeindekirſchen erzielte man 2176 Mk.
Pächter iſt der Obſter Schmul aus Halle.
Querfurt, 31. Mai. Bei der Verpachtung der

ſtädtiſchen Kirſchplankagen wurden 5965 Mk. (1910:
3370 Mk erzielt, alſo ein Mehr von 2595 Mk.

S Nebra, 31. Mai. Das Rentier Fr. Kreyſche
Ehepaar hier feierte körperlich und geiſtig rüſtig und
friſch ſeine goldene Hochzeit.

8Freyburg, 30. Mai. Am Sonntag nachmittag
bot ſich ein eigenartiger Anblick dar, indem inehrere
hieſige Turnerinnen auf dem Schützenplatze in dem
viel ängefeindeten Hoſen rocke dem Ballſpiele oblagen.
Obſchon unter den Zuſchauern ſich nicht wenige Gegner
dieſer Tracht befanden, wurden ihre Trägerinnen doch
weder vom hieſigen noch vom fremden Publikum behelligt.

Getterwarte.
V. W. am 2. Juni: Trocken, vielfach heiter, ziemlich

warm. 3. Juni Keine Anderung.

Aus dem Leserkreise.
Für die Einſendungen unter dieſer Rubrik übernimmt
die Redaktion dem Publikum gegenüber keine Verant
wortung. Anonyme Einſendungen können nicht berück

ſichtigt werden.
Auch in einem Meinungsaustauſch in dem die Gegnerihren r einſeitigen Standpunkt vertreten, iſt Hfuchtett

im den Ausdrücken geboten. Wer chikaniert? Wenn die
Merſehurger ſich wehren gegen die Beläſtigungen durch
Flugaſche, ſchädliche Gaſe uſw. ſo iſt das nicht nur ihr
gutes Recht, ſondern ihre Pcht. Wenn viele, viele

e nur den einen Zweck haben, die Geſundheit und das

d e der Menſchen zu ſchützen und zu för
Zern. Waſſerleitung, Kanaliſation, Straßenreinigung,
Straßenſprengung, Geſundbeitsamt und Nahrungs
mittelunterſuchung, Vieh und Fleiſchkontrolle, Stadt
park und Anlagen, was alles gewiß viel Geld koſtet und
ſtete Arbeit und Unbequemlichkeit verurſachk. Wie die
Merſeburger im Intereſſe der Allgemeinheit gezwungen
werden, für Sträßenreinigung, Anlage von Waſſer
kloſetts uſw. zu ſorgen, was ihnen gewiß oft en eng
und koſtſpielig iſt, ſo haben wohl die vielen das Recht
und die Pflicht, ſich gegen das zu wenden, was ſie be
läſtigt. Die Bürger, die ſich genötigt ſehen, gegen die
Flugaſche vorzugehen, wollen weiter nichts als daß die
geſeßlichen Beſtimmungen, die Staat und Gemeinde
zum Wohle der Menſchen getroffen haben, auch aus
geführt werden. Wenn alſo geſetzliche und polizeiliche
Vorſchriften erlaſſen und für notwendig erachtet worden
ſind, ſo kann von einer Chikanterung der Induſtrie keine
Rede ſein. Jeder, auch der Reiche und Mächtige, hat
eben die Pflicht, auch auf das Wohl ſeiner Mitmenſchen
Rückſicht zu nehmen, zumal wenn dieſe nur „geringe
Steuerzahler“ ſind, die im Lebenskampfe weiter nichts
einzuſetßzen haben als ihre Geſundheit. T

Citeratur, Kunst und Mlissenschaft.
„Rheingold“ es ſind ſehr verſchiedenartige

Vorſtellungen, die der Name in uns auslöſt. Je nach
ſeiner Veranlagung und Neigung denkt der eine dabei
an Wagner, der andere an die bekannte Sektmarke, der
dritte an den e e und nur ſehr wenigewerden das Wort im wörtlichen Sinne nehmen und an
die Goldblättchen denken, die aus dem Rheinſand ge
wonnen werden. Denn nur ſehr wenige wiſſen heute
um dieſen Goldgehalt des Rheinſandes, obgleich ſchon
Kelten und Römer und dann die alten Deufkſchen“
einſt mit heißem Bemühen und mit beträchtlichem
Erfolg ihm nachgeſtellt haben. Da iſt es denn ebenſo
lehrreich wie intereſſant, eine Größe auf wiſſenſchaft
lichem Gebiet, nämlich Dr Emil Karthaus, eingehend
üher die Geſchichte der RheingoldGewinnung erzählen
hören, wie er es in ſeinem Artikel „Rheingold“ in Nr.
23 der Gartenlaube tut. Beginnend mit den Gold
wäſchereien der Urbewohner des oberrheiniſchen Landes
der Kelten, deren „Regenbogenſchüſſelchen genannte
Goldmünzen immer noch im Rheine gefunden werden,
läßt er die praktiſchen, ewig goldhungrigen Römer,
dann die Deutſchen in ihren Bemühungen um das
Rheingold an uns vorüberziehen und belegt ſeinen
Bericht durch die Urkunden und Schriſtſteller, die dieſe
Goldgewinnung an den Rheinufern erwähnen. Nächſt
den Römern Diodorus, Poſidonius und Nonus von
Panopolus iſt es die Chronik des Kloſters Ebersheim
an der Jll, die zuerſt authentiſche Nachricht darüber
gibt. Sie erzählt, daß dem Kloſter ſchon in den h der
Jahren des Jahrbunderts von Herzog Alarich der
Gau Witzwilde das heutige Wittenweiler mit den
dazu gehörigen Gold wäſchereien geſchenkt. wurde.
Bis ins 19. Jahrhundert hinein iſt Gold aus dem
Rheinſand ertne wer oft in reichen Maſſen,
und wenn Karthaus weiter erzählt, daß nach den Be
rechnungen des bekannten franzöſiſchen GeologenHDaubrse die Geſamtmaſſe des im Rheinſand zwiſcen

ſchaffen die

Baſel und Mannheim enthaltenen Goldes etwa 52 000
Kilo beträgt ein Kubikmeter Sand im Gewicht von
1800 Kilo mit 0,0146 Gramm Gold angenommen daß
dieſer Goldgehalt einem Werte von 450000000 Mark
gleichkommt, ſo ſchwindelt es einem förmlich vor dieſen
Schätzen. Eine e neue Begriffswelt erſchließt dieſer
Karthausſche Artikel, den viele mit brennendem Jn-
tereſſe leſen werden.

Vermischtes.
Gchweres Grubenunglück in Belgien.)

Auf einer Grube in Quaregnon ſind Dienstag abend
an. en Bergarbeiter durch einen Erdrutſch von der
lußenwelt ab geſchnitten worden. Da ihre Rettung

J jetzt noch nicht möglich war, fürchtet man für ihr
eben.

Feuersbrunſt in Rußland Jn demStädtchen Schumicha bei Tſcheljabinsk ſind vierzig
äuſer und viele Warenlager niedergebrannkt.

Der Schaden beträgt eine halbe Million Rubel.
In dem Dorfe Karaulowka bei Ufg hat eine Feuers-
brunſt 300 Wohngebäude und Kornſpeicher eingeäſchert.
264 Stück Rindvieh ſind mitverbrannt.
Das Unwetter,) über das geſtern aus Mann
heim berichtet wurde, hat, wie aus den bisher vor
liegenden Meldungen zu erſehen iſt, beſonders die
Gegend von Friedrichsfeld und das Gebiet der Tauber
ſchwer heimgeſucht. Es beſtätigt ſich, das inGrünsfeld vier Perſonen ertrunken ſind. Die
Ernte iſt vollſtändig vernichtet und viel Vieh iſt
in den Fluten umgekommen. Der Nachtſchnellzug
Würzburg Mannheim mußte wegen Gefahr eines
Dammbrüchs auſ dem Bahnhof Grünsfeld angehalten
werden; der Eiſenbahnverkehr wird an dieſer Stelle
durch Umſteigen aufrecht erhalten.

Gugzu ſammenſtoß auf der Sekundär-
b ahn.) Auf der Sekundärbahn AlbiValence d Albi
geois ſtieß ein Pilgerzug, in dem ſich zahlreiche

ädchen befanden, mit einem anderen Zug zuſammen,
wobei drei Mädchen getötet und fünfzehn ſchwer
verletzt wurden.

(Ein Falſchmünzer verhaftet.) Jn Braun
ſchweig wurde der Privatier Kuruck aus Hameln
verhaftet, der im Kreiſe Braunſchweig mit einem Kitt
ur Vertreibung von Mäuſen herumzog und dabei 80falſch Zweimarkſtücke in Umlauf brachte, von denen

man bei ſeiner Verhaftung in der Wohnnng noch eine
ganze Anzahl vorfand. Die Hausſuchung brachte noch
zerbrochene Formen zutage. Die übrigen Apparate
waren von der Tochter des Verhafteten, die Nachricht
von der Verhaftung ihres Vaters erhalten hatte bei
ſeite geſchafft worden. Die Tochter wurde gleichfalls
verhaftet und ſofort verhört, wobei ſie eingeſtand, ihrem
Vater bei der t nnng falſcher Zweimarkſtücke Bei
hilfe en zu haben.Ein neuer Turbinenſchnelldampfer für
die Hamburg Amerika-Linie) Die Hamarg Arpeite ine hat der Werft von Blohm und
Voß in Hamburg ein Schweſterſchiff zu dem bei der
Vulkanwerft in Hamburg in Bau befindlichen großenar inenſchn er ldampfer für die Neuyorker Fahrt
in Auftrag gegeben. Der bei der Vulkanwerft im Bau
be r Dampfer wird den Namen „Jmperator“
erhalten.

(Revolutionäre Geheimverbindung.) Jm
rheiniſch- weſtfäliſchen Jnduſtriebezirk iſt eine revolu
tionäre Geheimverbindung von Jtalienern aufgehoben
worden.

Neueste Nachrichten.
London, J. Juni. Geſtern abend gingen über

London und die ſüdlichen Grafſchaften Gewitter
nieder, wie ſie hier in gleicher Heftigkeit ſeit Jahren nicht
mehr vorgekommen ſind. Viele Gebäude wurden ſchwer

beſchädigt. Jn zwei Londoner Kirchen ſchlug
der Blitz ein. Sieben Perſonen wurden getötet,
fünf von ihnen waren gerade auf dem Heimweg
von den Rennen in Epſom. Der Schluß der
Rennen wurde durch das heraufziehende Gewitter
beeinträchtigt. Der Sturm fegte über das Feld und die
ungeheure Zuſchauermenge wurde auf dem Wege nach der
Stadt von wolkenbruchartigem Regen überraſcht. Die
niedergegangenen Waſſerfluten haben in London und in
der Umgebung großen Schaden angerichtet.
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S das war eine Fahrt. Aber Sie hören's, Herr Wirtſtockheiſer wir alle geworden. en Sie
uns mal ſchnell 'n paarSchachtelsodener Mineral
gſtillen beſorgen, aber nurFfaysächte, verſtanden?Wir müſſen in zwei Stunden weiter, dann muß die

e
WHeiſerkeit behoben ſein, und dazu helfen uns dieSohne le Schachtel koſtet 85 Pfg.



Bad Lauchſtedt.
Am 1. Pfingſtfeiertag

ittags u. abends Konzert.nachmi

AnzügeManne

Mützen
I Handtücher

Laken

Bacde- Pantoffeln.

I G. Wedly-Pömebe,

Kleine Ritterstrasse A.

990000900000000002000
Für die Reiſe

empfehle

Coupeekoffer, Seifendeſen,
Handtaſchen, Handſpiegel,
Ruckſäcke, Zahnbürſten,
Trinkbecher, Kämme,
Andenken und Geſchenkartikel

zu äußerſt billigen Preiſen.

Hans Köüther, Markt 20.

990000000090000 090 0909000000
Guſtav Engel, Merſeburg

Weißenfelſer Straße 7,
Mechaniſche Reparatur Werkſtätte für Motor

Fahrzeuge aller Art.
Vermietung von Autos auf Stunden und Tage.

Benzin und Delſtation.
Telephon 203. Telephon 203.

9400090000000 000 6409000
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Zriconſteer Mineralbrunnen
Tafelwass er erstenm Ranges,

nur mit eigner Kohblenszure abgetüllt, enthält Lithium-, Radicm- und andere
wirksame, heilkräftige Salze

e Rto Müller,
Kohlensaure Bäcler

mit neuem pat. Apparat hergestellt.
Serrtettäder (0ien)

n Twiopinovchwetelbäler
e Schwiedeberger Moorbäder, Russ. ir. röm. Bäder.Gute Heilerfolge bei Rhenma, Cicht, Nerven-,

e Eerz- und Adernerkrankungen, Bleichsucht
Tel 2456. Fragen Se Ihren Hausarzt

hin in n

Neu
eingeführt.

MaltaKartoffeln,

f.
ſind friſch Wmil vol

ſ. an ihn
Meng Napribonge

empfiehlt billigſt

RMſ. Fraukfurter
Apfelwein v. Faß

billigſt
Julius Trommer.

ſ. Hetinge,
6 Gtück 25 Pfg.

n na Pfd. Pfg.

Empfebre Wieder

prima Export

Tafel
Apfe

nur noch dieſeſo lange der Vorrat reicht,

vom Faß a Ltr. 30 Pfg.,

Telephon 343. Markt

Empfehle zum Feſte billigſt

friſche Schleie,

H. Birnſtiel, Fiſcherſtr. 15.

liefert billigſt
ißenf. Str. 27.
Tel. 213.

Je Zesſe
und ſicher wirkende mediziniſche
Seife gegen alle Hautunreinig-

Miteſſer, Finnen, Flechten, Blütchen, Geſichtsröte uſw. iſt unbe
dingt die echte

Sleckenpferd Crerſchwefel Seife
Radebeul,

fg. bei W Fuhr man
nung Berger Ww. Franz Wirth,
vo

v. Bergmann Co.,
a St. 50 P

u

Emil l Vulſf

in bekannter vorziglicher Güte,

Woche, reſp. nur

de e r e 20 Pias bei 16 Le
Paul Räther Pachſl,

Aale, Flußſiſche

keiten und Hautausſchläge, wie

BI C-Buchpulver

l wmüssen Sie verlangen, um die bekannten prachtvollen Hansa-
XKuchen zu bekommen, die Ibnen kein anderes Backpulver

I lefern kann. Auch die beliebtep, Köstlichen und nahrhaften
Hansa- Puddings können Sie nur allein mit dem echten Hansa-

Pudaing- Palver herstellen,

Nährmittel Fabrik Hansg S 6.Sullimünder- ſt

Große Auswahl
in ſchwarz und braun. Niemand hat mehr nötig,

nach anderen Etüdten zu fahren.

Jede Reparatur
an Halemander Stiefel wird gut ausgeführt bei

DaDlhaus Predrien öehultze,

Hersehurg,
Gegründet 1862.

An- und Verkauf von Werfpapieren,

Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung.
Diskontierung guter Wechsel.

Konto-Korrent- und Scheck- Verkehr.
Annahme von Spareinlagen,

Verzinswug vom Tage der Einzahlung bis zum Tage
der Abhebung bei Kulantesten Bedingungen.
Vermietung von Sehrankfächernm in feuer und

diebessicherer Tresoranlage.

Kosten freie Einlösung aller Kupons und
Dividendensoheine.

Vnehrte e ne ange
nicht rot färbeno, Flacon 1 Mk, Kutſch 2 Geſchirre

Otto Stiebritz, Gotthardtſ ſtr. 32.

für Ein n c rLockeres Haar
erhält man durch Einreiben mit empfiehlt
meinem Cau de Quininea n S rot e. J. Hecken, Gattlermeiſter.

hermania- Fahrräder
von

Keidel Naumann

Dresden

sind erstklasss
in Arbeit un
Material und nicht
duroh Versandhäuser,
sondern nur durch
den soliden Fahrrad-u n e an 9.

r den Pfingsivedarf.
Ausser gewöhnlich billiger Verkauf in allen Abteilungen.

ölto Bob, erseburg, nennt II.
Geschaàftshaus für Konfektion, Modewaren und Aussteuer- Artikel.



Beilage zum „Merxſeburger Correſpondent“,
Nr. 128.

e Zweite Beilage.

Deutschlanck.
Eine mecklenburgiſche Zwangsver

faſſung?) Aus Schwerin wird uns als zuverläſſig
mitgeteilt, daß man in Schwerin und Strelitz überein
gekommen ſei, eine Verfaſſung in beiden Großherzog
tümern zu oktroyieren. Als Zeitpunkt für die zwangs
weiſe Einführung der Konſtitution iſt der Oktober in
Ausſicht genommen. Der Vorſatz, die verſchleppte
Verfaſſungsreform auf dieſe Weiſe durchzuführen, iſt
allmählich gereift. Bereits im vorigen Monat fiel es auf,
daß der Hoſprediger am Geburtstag des Großherzogs
auf die großen und folgenſchweren Entſchlüſſe hinwies,
die das kommende Lebensjahr von dem Landesherrn
verlange. Während der Anweſenheit maßgebender
Denen am Schweriner Hof zur Eröffnung der

andesausſtellung haben dieſe Pläne feſte Geſtalt ge
wonnen. Wenige Tage vorher waren in Roſtock die
ſtreng geheim gehaltenen Verhandlungen über eine von
allen Seiten als notwendig anerkannte Steuerreform
abgebrochen worden, bei denen die Regierung mit Ent
ſchiedenheit betont hatte, daß ſie nur einem gewählten
Landtage, auf keinen Fall ſtändiſchen Korporationen
das durch die Steuerreform bedingte Budgetrecht ge
währen würde. Es iſt allerdings zu erwarten, daß die
oktroyierte Verfaſſung für die Ritterſchaft manche ver
ſöhnende Beſtimmung enthalten und kaum den be
ſcheidenſten liberalen Anſprüchen gerecht werden wird.

Ein konſervativer „Erfolg“.) Jn Laſſan
traten kürzlich in einer vom konſervativen Verein Greifs
wald veranſtalteten Verſammlung der konſervative Kan
didat fürGreifswaldGrimmen, der aus demBecker Prozeß
bekannte Rechtsanwalt Dr. Langemak-Stralſund,
und der Abg. Pauli als Redner auf. Herr Langemak
verſprach den Fiſchern, für den Fiſchzoll einzutreten,
worauf ſich, nach dem Bericht des „Tageblatt für Vor
pommern“, ein Gelächter erhob. Der Führer der Laſſa
ner Fiſcher eröffnete dem Kandidaten, daß die Fiſcher
den Zoll gar nicht haben wollten und machte Herrn Dr.
L. den Vorwurf, daß er durch die Forderung des Fiſch
zolls die Fiſcher nur in das ſozialdemokratiſche Lager
hineintriebe. Herr Abg. Pauli ſprach über Mittelſtand
und die politiſchen Parteien und griff den Freiſinn unter
lebhafter Unruhe maßlos an. Jn der Diskuſſion wandte

er grne Parteiſekretär Poſſel- Greifs
wald gegen die Ausführungen des konſervativen Kandi
daten, der den Fiſchern bereits heute die Segnungen des
doch in Wirklichkeit unmöglichen Fiſchzolls in den
glühendſten Farben vorgaukele, aber verſchwiegen habe,
daß wir bis 1918 auf Grund der Handelsverträge mit
den anderen Staaten an die Handelsfreiheit für friſche
Seefiſche gebunden ſind, und daß auch im neuen ſchwe
diſchen Handelsvertrag, der erſt am 1. Januar 1912 in
Kraft trete, die Zollfreiheit für friſche Fiſche feſtgelegt
ſei. Wollten die Herren Konſervativen wirklich etwas
im Intereſſe der Fiſcher tun, ſo ſollten ſie doch da, wo
ſie die Mehrheit haben, es im Preußiſchen Abgeord
netenhauſe, dafür ſorgen, daß endlich der Binnen
fiſcher von den ſehr oft enorm hohen Abgaben an den
Staat uſw. befreit würde. Gerade die Verteuerungs
politik der Konſervativen mache dem Fiſcher das Leben
ſo ſchwer. Redner erlaubte ſich an Pauli die Anfrage,
was es z. B. den Tiſchlermeiſtern nütze, daß er (Pauli)
als Abgeordneter im Reichstage ſitze und hier die Jnte
reſſen ſeiner Berufskollegen dadurch glaube wahrnehmen

müſſen, daß er durch Annahme der Holzzölle den
eiſtern das Rohmaterial verteuere. (Stürmiſche Heiter

keit.) Als Parteiſekretär Poſſel ſpäter noch einmal, und
zwar nur auf fünf Minuten das Wort erbat, wurde es
ihm verweigert, worauf die Verſammlung, trotzdem
Poſſel darum bat, davon abzuſtehen, ſo lange lärmte, bis
ihm das Wort erteilt wurde. Poſſel ſoll reden wurde
andauernd gerufen. Jm Anſchluß an die konſervative
Verſammlung gelang es dem Parteiſekretär Poſſel einen
liberalen Verein Laſſan zu gründen, dem ſofort
viele Anweſenden, auch acht Tiſchlermeiſter, alſo
Berufskollegen des Abg. Pauli, als Mitglieder
beitraten.

(„Schafsköpfe“) Jn Liebſtadt in Oſtpreußen
iſt kürzlich eine evangeliſche Kirche, die von den Franzoſen
von hundert Jahren zerſtört worden war, neu geweiht
worden. Bei dem Feſtmahl brachte Generalſuperintendent
D. Braun Königsberg ein n auf den Kaiſer aus, das
er, wie die „Elbing. Ztg.“ berichtet, folgendermaßen ein
leitete: „IJch hege eine unbegrenzte Verehrung für unſeren
Kaiſer, und darin würde mir jeder nacheifern, der Ge
legenheit hat, wie ich, den Reichtum ſeines Jnnenlebens
kennen zu lernen. Dieſem Mann gegenüber ſind wir
alle, verzeihen, meine Herrſchaften, den etwas harten
Ausdruck, Schafsköpfe, ſo groß iſt meine Bewunde
rung ſeines Geiſtes, der alles auffaßt und umfaßt und
verarbeitet! Alles, was er wahrnimmt, verſucht ſein
Geiſt umzuſetzen und ſeinem Volke nutzbar zu machen.
Selbſt die freikonſervative „Poſt“ bemerkt dazu: Wir

Freitag, den 2. Juni.

glauben nicht, daß das Maß der Verehrung für den
Landesherrn bedingt iſt durch eine ſo tiefe Selbſterniedri
gung der Bürger.“

(JIn den Mitteilungen aus der konſer
vativen Partei) bringt der bekannte Reichstagsabg.
Dr. Wagner Sachſen einen Artikel, in dem er beab
u das angebliche „Märchen“ vom ſchwarzblauen
Block zu entkräften. Zu dieſem Zweck behauptet er, die
Liberalen, vor allem die Fortſchrittler, wären im Reichs
tage und im Abgeordnetenhauſe ſehr häufig in wichtigen
Fragen mit dem Zentrum und den Polen gegen die Kon
ſervativen zuſammengegangen, ſo daß man ebenſo gut
von einem ſchwarzroſa Block ſprechen könnte. Er er
wähnt dabei 6 Punkte, bei denen die beiden genannten
Parteien für ausgeſprochen liberale und ſozialreformeriſche
Forderungen eingetreten ſind, was man ihnen doch nicht
verwehren kann. Hinſichtlich eines Punktes aber bringt
Herr Wagner eine unbegreifliche Unrichtigkeit. Er be
hauptet nämlich, daß bei der Reichsverſicherungs
ordnung in der Frage der Beſeitigung der ſozialdemo
kratiſchen Herrſchaft in den Ortskrankenkaſſen die Fort
ſchrittler mit Zentrum und Polen gemeinſam gegangen
ſeien, während bekanntlich das Zentrum in dieſer Frage
ebenſo wie bei der ganzen Reichsverſicherungsordnung
mit ſeinen Freunden von der Rechten zuſammengegangen
iſt, obwohl es ſich nicht verhehlen konnte, daß es für die
Arbeiterſchaft viel mehr hätte erreichen können, wenn es
ſich hier auf die Linke geſtützt hätte.

Kaiſerliche Marine.) Der Kreuzer
„Kolberg“, der nach vielen Monaten ſeine Probe
fahrten erledigte hat als fünfter Turbinenkreuzer ſeinen
erſten Frontdienſt bei der Hochſeeflotte für den aus
ſcheidenden Kreuzer „Königsberg“ aufzunehmen. Ein
weiterer Kreuzeraustauſch iſt für die zweite Sommerhälfte
beſtimmt worden, indem bei der Hochſeeflotte „Cöln“
anſtelle des Kreuzers „Berlin“ zu treten hat. Der
R. P. D. „Windhuk“ iſt mit dem Ablöſungstransport
für „Seeadler“ am 28. Mai in Suez eingetroffen und
hat am 28. Mai die Reiſe nach Aden fortgeſetzt. Der
R.-P.- D. „Kleiſt“ iſt mit dem Reſt der aus dem
Kiautſchau Gebiet abgelöſten Beſatzung auf der Heim
reiſe am 28. Mai in Amſterdam eingetroffen und hat
am 28. Mai die Reiſe nach Hamburg fortgeſetzt. Der
R. P. D. „Seydlitz“ iſt mit dem Transport der von
„Cormoran“ abgelöſten Beſatzung am 28. Mai in
Neapel eingetroffen und hat am 29. Mai die Reiſe nach
Genug fortgeſetzt. Abgegangen ſind: „Tiger“ am
28. Mai von Schanghai, „Panther“ am 28. Mai von
Duala, „Möwe“ am 29. Mai von Caditz. Eingetroffen
iſt „Seeadler“ am 28. Mai in Daresſalam.

Provinz und Amgegencd.
f. Naumburg, 31. Mai. Die hieſige Ortsgruppe

für Jugendpflege erläßt einen Aufruf zur Errichtung
eines Jugendheims, in dem die hieſigen Jugend
vereine, Turnvereine, Mädchenbund, Kinderhort und
Kindergärten eine Zuflucht finden ſollen. 20000 Mk.
ſtehen bereits zur Verfügung zum Bau eines Jugend
heims, das gemäß den Beſtimmungen der Stifter dieſer
Summe zum Andenken an unſern Mitbürger und Dom
herrn Exzellenz von Bötticher den Namen „Bötticher
heim“ tragen ſoll. Die vor einigen Tagen hier ver
ſtorbene verw. Frau Major v. Glaſenapp hat den
hieſigen Tierſchutzverein mit einem Vermächtnis
von 9000 Mk. bedacht.

F. Torgau, 31. Mai. Da unſere Stadt jetzt mehr
als 10000 Zivilperſonen zählt, ſo wurde in der letzten
Stadtverordnetenverſammlung das Ortsſtatut dahin ab
geändert, daß der Magiſtrat von Torgau von jetzt ab aus
einem beſoldeten Erſten Bürgermeiſter, einem be
ſoldeten Bürgermeiſter und ſechs (davon ein oder zwei
beſoldeten) Stadträten beſteht. Bisher waren im Magiſtrat
ein Bürgermeiſter Und 7 Senatoren, einer als Vertreter
des Bürgermeiſters. Der Titel „Senator“ kommt in
ne in Wegfall. Ebenſo kann nunmehr die Zahl der

tadtverordneten von 24 auf 30 erhöht werden. Der
Stadtverordnetenvorſteher Juſtizrat Ulrich teilte ferner
der Verſammlung mit, daß der Bezirsausſchuß die Elek
trizitätswerksanleihe im Betrage von 250000
Mark genehmigt hat, aber eine Erhöhung der Tilgungs
ſätze von 38/, auf 4 Prozent vorſchreibt. Die Verſamm
lung erklärt ſich mit dem Beſchluſſe einverſtanden.

fNordhauſen, 31. Mai. Ein verheerendes
Großfeuer hat, wie wir bereits kurz meldeten, in der
Nacht zum Dienstag die mechaniſche Weberei von J. J.
Riemann Akt.- Geſellſchaft zerſtört. Gegen

7 Uhr kam das Feuer im Schulſaale aus und griff
mit einer derartigen Schnelligkeit um ſich, daß binnen
einer Viertelſtunde faſt die ganze Anlage in einer Front
von etwa 80 Metern ein Flammenmeer war. Voll
ſtändig durch den Brand zerſtört ſind die Copsbleiche,
die Trockenanlagen, der Spulſal, das Garnlager, dieFärberei und die Appretur, die Stückbleiche, der Maſchinen

raum mit den Veredelungsmaſchinen, eine kleine Dampf

1911.

maſchine, die Lager, die Packerei. Stark beſchädigt iſt
das alte Keſſelhaus; ſtehen geblieben iſt das maſſive
Treppenhaus, das die Verbindung zwiſchen dem rechten
und linken Flügel der Fabrik herſtellt. Unbeſchädigt iſt
das neue Keſſelhaus, der Webſaal, die Mangel und die
großen Lagerräume. Der Geſamtſchaden wird
auf 600 700000 Mk. geſchätzt. In den Schaden
teilen ſich 5 Feuerverſicherungsgeſellſchaften, und zwar
die „Thuringia“, die Leipziger, AachenMünchener,
Magdeburger und Elberfelder. Die Firma beſitzt
Filialen in Niederorſchel, wo 320 Webſtühle ſtehen und
in Gieboldehauſen, wo 120 Webſtühle ſtehen. Es wird
ſich erſt in den nächſten Tagen feſtſtellen laſſen, in
welchem Umfange der hieſige Betrieb, vielleicht mit
Unterſtützung der beiden auswärtigen, aufrecht erhalten
werden kann. Jn der hieſigen Fabrik waren etwa 200
Arbeiter beſchäftigt.

Vermischtes.
(Folgenſchwere er Madunn v einer Loko-

motive) Nach amtlicher Meldung entgleiſte bei der
Durchfahrt dusch den Bahnhof Sambowitz in Weiche I
infolge Ablenkung vom durchgehenden Hauptgleis in
das Überholungsgleis eine in Richtung nach Breslau
fahrende Probelokomotive und ſtürzte um.
Hierbei wurde der Heizer getötet, der Ldkomotiv
e ein Werkmeiſter und ein Vorſchloſſer wurden
chwer verletzt. Das Gleis Brieg Breslau iſt auf die

Dauer von 12 Stunden unfahrbar. Der Zugverkehr
wird durch eingleiſigen Betrieb aufrecht erhalten.

Maſſenvergiftung durch vergiftetes
Fleiſch. Jn Hamburg ſind nach dem Genuß von
verdorbhenem Fleiſch 30 Perſonen an Vergiftung
erkrankt. Alle 30 ſind außer Lebensgefahr. Der Reſt
des Fleiſches wurde bei zwei Fleiſchern beſchlagnahmt.
Es handelt ſich angeblich um Kuhfleiſch, das von einem
auswärtigen Lieferanten bezogen war.

Vater und Mutter vergiftet Unter dem
Verdacht, Vater und Mutter vergiftet zu haben,
wurde in J der 22 jährige Kaufmann Miethe, der
Sohn des Geſchäftsführers des „Schwelmer Tage
blattes“, verhaftet. Vor etwa zwei Monaten ſtarb
plötzlich die Mutter, und am Himmelfahrtstage folgte
auch der Vater ſeiner Frau in den Tod nach, nachdem
er etwa drei Wochen an eigenartigen Schmerzen und
Erbrechen gelitten hatte. Die Staatsanwaltſchaft ließ
die Leichen mit Beſchlag belegen

Gerſchiebung der land wirtſchaftlichen
Wanderausſtellung) Die Deutſche Landwirt
n tsgeſellſchaft hat mit Rückſicht auf den bedeutenden

mfang der Maul und Klauenſeuche die auf 1918
reslau geplante Wanderausſtellung ausfallen

laſſen und ſie auf das Jahr 1915 verſchoben
GRieſendiebſtähle) Für 80000 bis 100 000 Mk.

Pelze ſind in der Zeit vom Februar bis Mitte Mat d. J.
einem Berliner großen Pelz warengeſchäft entwendet
worden. Der Haupttäter iſt ein Hausdiener Paul
Quieram, der ſeit Jahren in dem Hauſe kätig war und
zuletzt eine Vertrauensſtellung bekleidete. Außerdem
waren nicht weniger als 25 Perſonen in dieſes Treiben
verwickelt. Die 4 Haupttäter planten zuleßt noch einen
großen Schlag und wollten dann nach dem Ausland
entfliehen. Jn der Nacht zum 16. d. M. wollten ſie in
das Geſchäft einbrechen und noch wegſchleppen, was zu
haben war Bevor es jedoch zur Ausführung des Planes
kam, ſetzte Kriminalpolizei die ganze Geſellſchaft hinter
Schloß und Riegel.

Getreicle- und Procluktenverkehbr.
Berlin, 31. Mai.

Weizen lok. in. Mk.Roggen lok. inl. 166,00 166,50 Mk.
Ha Mir fein 187,00-198,00 Mk. do. mittel 182,00 bis

86,00
Weizenmehl Nr. 00 brutto 25,00-27,50 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 121,70—28,60 Mk.erſte inl. leicht 156,00-166,00 Mk. do. ſchwer frei

S und ab Bahn 167,00-182 00 Mk. do. ruſſiſche
frei Wagen leichte 188,00 148,00 Mk.
Weizenkleie grob netto erkl. Sack gh Mühle 9,80

bis 10,70 Mk., do. fein exkl. Sack ab Mühle 980 bis
1070 Mk.

R enkleie netto ab Mühle erkl. Sack 10,50 bis
11,50 Mk.

1

Stroh und Heu.
alle g. S. 30. Mai. (Mitgeteilt von Otto Weſt

n Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg und zwar bei
Vor bier frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei

of hier.
oggenLangſtroh (Handdruſch): 8,25—8,50 Mk. bei

Partien Mk. in einzelnen Fuhren.Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien
Rog er Mk. Weizenſtroh Mk. zu Streuzwecken bet Partien Roggenſtroh 10 Mk Weißenſtroh
2,10 Mk. in n Fuhren: Roggenſtroh 275 Mk.Weizenſtroh e. 7s k. Breitdruſch bei Partien e ren
roh 2,25 Mk. Weizenſtroh 225 Mk. in einzelnen
uhren: Roggenſtroh Mk. Weisenſtroh Mk.

ieſenheu hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten, bei
Partien 8,50 Mk. in einzelnen Fuhren 8, 75 Mk., gute
ihe Sorten, bei Partien 8,00 Mk., in einzelnen

uhren 8,50 Mk.
leeheu, erſter Schnitt, beſte Sorten, bei Partien

3,75 Mk. in einzelnen Fuhren Mk. minderwertige
r pe Partien Mk. in einzelnen Fuhren

re in 200 Ztr.-Ladungen, frei Bahn hier
1,05 Mk. in einzelnen Ballen vom Lager hier 1,50 Mk.

und trocken, bei Partien frei Bahn
hier 2,25 Mk. im einzelnen vom Lager hier 8,00 Mk.



Die Lieferung des Bedarfs an
r Briketts und kiefernem

cheitholz für die Königliche Re
erung ſoll für das laufende
ahr freihändig vergeben werden.
ie Lieferung d in beſter,

trockener und heizkräftigſter Ware
a Gelaß zu erfolgen. Angebote
ind bis zum 10. Juni d. J. in

unſerem Zentralbureau, Zimmer
Nr. 226, abzugeben.

Merſeburg, 30. Mai 1911.
Königliche Regierung.
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224. Sönigl. Prenß. Klaſſenſotterie.
5. Klaſſe. 21. Ziehungstag. 31. Mai 1911. Vormittag

Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Loſe
beider Abteilungen.

Nur die Gewinne über 240 M. ſind in Klammern belgefügt.
(Ohne Gewähr. A. St.-A. f. Nachdruck verboten.

272015621 612 28 (1000)80 797 862. 978 (1000) 1868 636
85 80441 920 28 65 2045 239. 389 (500) 88 541 749 971 3054
I18 267 804 12 471 626 66 724 62 (1000) 820 (5000) 69 4028
85 100 212 59 (500) 421 62 6584 96 727 70 859 99 (1000) 5011
(500) 22 160 228 656 4909 676 88 89 96 764 892 6008 (1000) 206
702 985 47 97 7026 (1000)- 144 (500) 69 459 621 26 64 816 921
8066 67 (3000) 110 296 868 486 585 96 790 844 655 926 9068
100 33 390 (560) 614 66 646 (500) 710 6088 45

erp itz 10004 89 168 208 (3000) 61. 427. 710 804 942 11005 24 59
326 568 (500) 667 80 970 89 1[2069 111 350 66 6809 660 748
962 (1000) 13083 110 218 605 82 897 982 14270 85 487 500Bekanntmachung 606. 15027. 62 198 239 67 76 347 98 680 700 841 16277 875

Die Auszüge aus der Steuer 607 709 811 91 (3000) 955 91 17086 71 125 73 874 668 87 768
Heberolle für das Steuerjahr 1911 876 921 13046 188 (8000) 206 871 (1000) 699 (500) 685. 759 924

er 60 79 19085 460 67 667 786 810 17 928werden den Steuerpflichtigen dem 20028 59 156 718 29 47 90 831 902 21068 655290 824 61
rn zugeſtelltIl 99 517 666 786 (8000) 882 22194 211 405 788 808 23000 1

mtliche für April, Mai und 156 89 338 662 70388 72 96 801 r 24268 (3000) 808 490
6508 662 810 48 904 656 25002 (5000) 105 2665 473 694 700 29Juni d. J. zu zuhlenden Steuern 76 (500) 682 966 26069 218 62 541 910 82 58 27080 47 610

und Schulgelder ſind bis 14. Juni
1911 in den Vormittagsſtunden

828 62 924 86 (500). 94 28097 298 842 93 427 611 6657 719 77
841 29000 61 71 165 287 88 302 67 676 94 704 37 966

von 8—1 Uhr an unſere Steuer
kaſſe zu entrichten.

30032 97238 671 (1000) 807 910 15 5931102 72 266 857
600 88 (500) 647 7382 32188 80 250 600 75 757 92 (500) 804

Merſehurg, 29. Mai 1911.
Der Magiſtrat.

Vurhdrutker Verein

(Alter Verein).

Montag 2. Pfingſt
feiertag, v. r
/24 Uhr und abends
8 Uhr ab
Tänzchen

im
Reinen Gchützenhaus.

Dies unſeren werten
Gäſten hierdurch zurNächricht.

Der Vorſtand.
44 46 33028 129 464 (1000) 688 628 88 808 20 99 979 84
34021 199 468 (1000) 788 78 850 (500) 35018 102.72 91 (1000)
257 69 444 (38000) 636 96 788 98 807 76 906 (1000) 36088 182
2965 354 (500) 485 648 95 822 996 37492 589 786 828 928 84
3807 266 67 (15 000) 380 467 (1000) 668 70 39008 162
67 (8090)-454 654167 744 (800) 99 (500)

40042 83 824606 34 48 97 768 80 91809 (500) 960 41014
93 172 516 660 71 42647 70 687 728 82 65 980 69 94 48085
100 (3000) 362 (1000) 678 646 71. 718 50 882 947 44085 887
690 (1000) 695 702 877 45069 164 408 854 912 46022 87
128 76 474 618 88 806 (500) 64 4 7116 (3000) 306 498 517 667
779 862 (500) 960 49040 169 872 88 407 98 851 (1000) 928
49108 30 66. 330 507 46 720 42 891 980

50082 111 62 426 585. 707 960 51920 87 264 604 758
(1000) 850 905 68 52188 586 606 712 821 64 93008 T12 285
(500) 866. (1000) 602 822 54 971 54088 146 71 487 780
55665 70 871 504 614 7665 56084 54 158 212 84 99 929 486
585. (800) 77 689 927 67 5 7006 190 3092 618 80 72 (800) 782
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224. Königl. Prenß. Klaſſenlotterie.
5. Klaſſe. 21. Ziehungstag. 31. Mai 1911. Nachuiittag.

Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Loſe
beider Abteilungen.

Nur die Gewinne über 240 Mk. ſind in Klammern beigefügt
(Ohne Gewähr. A. St. A. f. Nachdruck verboten.)

S ceeeeeeeeeeeeegeegergeegege“ 101 219 88 (1000) 851 587 85 618 66 978 1087 (500) 72 180
I 222211123211222277 202 21 44 800 84 494 668 618 808 (500) 2070 (500) 202 78 681
2 Martins Vallhau 744 54 866 5283 516 404 585 889 (500) 85 985 6183 296 569

650 767 822 86 908 7270 645 69 784 (600) 8014 108 48 286
464 551 761 92. 906 (500) 9007 99 437 539 67 88 780 878160027 79 83 508 47 768 72 11066 212 90 848 578 12307

Ilächeln, Jel. J 85 472 681 614 60 780 13391 5 e 53
10 Min. von der Stadt onttfernt, 15018 455 97 530 (500) 6680 711 962

ist infolge
seiner schönen idyll. Lage

der herrlichste
Ausflugsort des Geiseltales.

466 538 602 (1000) 60 889 900 (1000) 17094 192 812 400 88

9904

885 975 18015 854 417 56 695 (1000) 725 833 19316, 669 701
(5000) 26 38 806 30 58

Achtung! Aufgenasgt!
Kaninchenzüchter.

20006 859 459 754 876 942 21364 486 98 6544 616 7065 93

Nächſter Gprechtag
Sonnabend den 3. Juni, nachm.
4—7 Uhr, im Gaſthof zum
Gradierwerk“ in Keuſchberg
Dürrenberg.

umtzDr. GRechtsanwalt in Merſeburg.
Poſt

e

Schürzen
große Auswahl, ſehr billige Preiſe

B. Wendland, Preußerſtr. 10.

9
S

Fernſpr. 39. r. e J 8 SPfügſthier
freundlichſt ein hArthur Köke. eDie Pfingſtgeſellſchaft.
Mache beſonders auf meinen
ſchönen Garten aufmerkſam

Schkopan
Gaſthof zum Raben.
Sonntag den 4. Juni Feier

tag), früh von 8 Uhr an
Speckkuchen.

Am 2. Feiertag ſowie zu Klein
pfingſten

Großes Pfingſthier
wozu freundlichſt einrtaven

7
h n

Flora
e Pfingſtfeiertag

Familien Ausflug

nach Löpitz.

Daſelbſt große Beluſti
gungen für FJung und Alt.

Abmarſch Punkt 2
vom Sächſiſchen Hof.

Gäſte ſind herzlich will
kommen Der Vorſtand.

S
S äö

e

B. Reinsberger.
he Schlachtefeſt.

Rödel, Halkeſche Str. 7
TelephonS ds Reſtauration
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879 936 117007 48 102 (560) 466 750 (500) 925 47 62 118212
366 (1000) 66 496 878 974 119053 (3000) 82 187 459 86 647
(500) 948 83 98
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127087 199 216 (500) 54 859 495 1281090 319 655. (3000) 728
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545 92 94 6880 906 138142 3887 51 6581 616 41 (1000) 806 73

t(500) 915 99 22036 (1000) 170 885 415 562 71 610 71 704 (3000) v Ha e a58 23081 (500) 103 232 892 411 661 90 879 996 24113 238 S Srh Ia ch tefeſt.
364 401 734 42 876 980 66 25127 55 249. 462 510 865 (1000)
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83 84 984 268121 48 78 245 481 596 652 88 862 29087 2009
(500) 801 498 506 688 53 79 710 30

30192 310 (1000) 92 437 (500) 610 76 727 846 973 31083
(500) 86 92 258 542 707 905 32008 111 704 (3000) 888 3114
205 510 58 671 34079 224 86 526 870 91 97 988 (500) 94 35008
419-668 927 36318 694 37121 89 200 76 577 94 608 931
38873 6512 45 707 916 54 39017 242 341 77 402 782

40231 472 689 709 8831 41086 81 129 268 94 606 74 928
(500) 42185 497 628 610 81 (500) 882 983 (8000) 98 43064
187 210 688 722 (1000) 45 44196 (1000) 264 406 62 (1000)
75, 694 604 45094 448 56 93 680 (1000) 73085 885 50 924
46123 268 70 767. 47021 287 447 674 938 622 950 (500) 48231
426 86 601 959 49061 76 109 405 22

50714 (500) 887 920 (500) 59 88 51018 308 74 460 798

S 812 (500) 22 523808 6 68 516 734 53013 169 4650 626 94863 67 947 54102 18 24 814 64 771. 917(500) 55207 308
Sonntag den 1. Pfingſt 649. 664 712 809 56068 111 224 971 72 616 796 501 92 968

alles zum 57115 227 423 72 574 736 48 58117 268 416 60 88 688 710

in Kötz schen (öhes Gasthod).

60312 n 434 607 867 6G1666 828 467 943 (500) 62227
428 712 63 (500) 806 81 904 6G3118 366 415 95 626 (3000) 52
78 (500) 814 27 977 64090 187 275 480 (1000) 508 7 (300011 49 641 709 967 65146 74 810 700 66071 196 360 76 e

433 684 890 933 67247 62 465 671 814 98 944 (10 000) s

Es kommen etwa 15 Stück
öne Tiere zur Verteilung.

nfang Sonnabend abend.
Um rege Beteiligung bittet

Arthur Köke.

68222 870 441 62 587 946 G9442 688 (500) 845 964 80
70042 613 715 808 71217 (800) 78 368 647 969 72027

Goldener Anker.

334444

achtJ Sſhlachtefeſt
992 1[39002 (1000) 227 88 41 872 735 46 77 900 Alleritz Anttshäu e 12.
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73 682 810 85 (500) 145026 (500) 40 175 90 242 818 (3000)
649 (1000) 14 6030 31 (1000) I (6500) 221 326 700 884 988
147868 461 668 678 716 143070 270 (8000) 418 669 (1000)

937 149131 408
150000 66 815 24 441 927 77 92 151245. 492 668 856

152114 61 (500) 75 244 311 96 444 566 88 153034 261 832
(600) 67 77826 (500) 15 4105 849 400 652 790 944 15 5062296 302 413 686 904 9. 156078 171 216 356 505 888 157024 Ein nen ſucht
69 176 (500) 279 378 (500) 577 158069 276 404 21 22 621 74 leichten en t96 770. 74 (1000) 976. 15 9000 279 427 40 70 84 669 (500) 768

869 (3000) (300 000) 939 Zu erfragen Zeichſtr. 23, part,
Ordentlicher, ehrlicher

1600091208 48 44 466 673 161178 487 695 719 946 162005

Burſche
144 87 323 26 463 6665 164061. 1965 209 70 94 319 609 847

nicht unter 16 Jahren, welcher

165216 91 95 597 673 738 62 166168 68 614 908 167048
246 79 311 168041 705 928 169006 587

auch Einſpänner- Fuhrwerk be
dienen kann cht. Zu

170949 171187 (500) 283 436 89 627 172240 67 73 848
461 548 96 700 998 (38000) 173076 136 293889 786 875 17 4120

t ſofort geſtt
erfragen in der Exped. d.

6501 712 897 175028 26 127 46 246 89 387 604 11 894 98 (500)

n rüſder ſtunde.

176214 (8000) 26 49 84 875 494 674 80 736 978 17 7881 447
663 804 (1000) 984 178103 230 477 (8000) 601. (8000) 682 68

zum Wegegehen Aen
Weißenſelſer Str. 7.

727 17 9018 108 801 (1000) 767

Suche zum e Juni bei hohem

685 83 728 893 916 80 183030 (8000) 116 58 226 46 358 (5000)
54 821 9656 184281 366 479 566 656 815 99 944 185309 561
615 939 186102 498 810 68 187194 200 16 334 518 82 894
188047 214 810 602 761 (500) 821 980 189100856 641. 659
697 759

Die Ziehung der 1. Klaſſe der 225. Lotterie beginnt am Juli er

iſt billigEin Herren Fahrrad e

90003 (500) 68 866 707 23 845 95 931 91189 374 690 741

180149 219 386. (500) 416 46 52 6567 679 (500) 773 181027

Lohn nach Dürrenberg

38 (3000) 824 426 78 551 926 182177 266 (3000) 404 9 (38000)

Gut erhaltene Geige zu ſelbſt. Köchin,

61 145 657 768 73298 320 (500) 78 (500) 417 68 662 888 969
74106 16 235 448 908 750465 688 618 87 976 89 76110 50

Am 2. und 8. Pfingſtfeiertag
laden von nachmittags 3 Uhr

(1000) 79 408 612 (8000) 892 918 91 770658 75 105 (500) 37

an zum vPfingſtbier

238 485 504 759 91 866 944 78171 230 40 68 340 418 93 (500)

J 9

freundlichſt ger

631 711 905 79087 808 22 519 (500) 71 621 927

9

Künne.
Die Pfingſtgeſellſchaft.

80423 (3000) 538 (500) 90 833 989 81268 869 72 81 477

Creypaum.

606 34 760 814 82036 1654 83 244 346 846 932 83017 40
333 775 817 894016 28 52 75 249 626 706 (500) 8906 65042

Den 2. Pfingſtfeiertag und zu
Kleinpfingſten laden zum

245 396 815 24 86157 276 348 408 (500) 737 75 872 (1000)

Pfingſtbier

542 91 641 (1000) 826 962 88217 663 89103 (1000) 81 601

freundlichſt ein

669 77 724 58 812

O. nDie Pfingſtburſchen.

Ein Grammophon
mit Platten zu verkaufen. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

Futterkartoffeln
ſind abzugeben. Näheres bei

Wolff, Roßmarkt 11.

Achtung!
Empfehle friſches, fettes, junges

Roßzfleiſch
a Pfd. 35 Pfg.

W. Naundorf, Tiefer Keller.

kaufen Unter- Altenburg 9.

„Seit 3 Jahren litt ich an häßichen Haudage ſchlag Schannges
3täg. Gebrauch von Zucker's Patent
MedizinalSeiſe war der Erfolg
augenfällig. Die

Pickel
trockneten ein und es bildeten ſich
keine neuen mehr. Schon nach 2St.
war meine Haut vollſtändig rein.
P. N. a St. 50 Pf. (50/0ig) und 1,50
Mk. (359/0ig, ſtärkſte Form). Dazu
ZuckoohCreme (nicht fettend und
mild) 75 Pf. und 2 Mk. Bei
Kieslich u. Rich. Kupper Se

kaufen geſucht!
Offerten mit Preisangabe unter
U R. Gian die Exped. d. Bl.

Faſt ſchmerzlos! Keine Narbe!
Tätowiernngen,

Muttermale, Leberflecke
Warzen, Hühneraugen
entfernt garant. ohne Atzen oder
Schneiden (durch elektr. geſetzlich
geſch. Verfahren)

Alfred Kluge

die etwas Hausarbeit übernimmt.
Frau Bergaſſeſſor Lüdicke

geb. Marche eBitte mit Buch bei Frauv. Boſe, Karlſtr. 28, zu melden.
Süche um Juli ein

ördentliches Dienſtmädchen
Frau Scholz, Gotthardtſtr. 34
Eine Anfwartang

wird für einige Stunden des Vor
mittags ſof. geſucht Breite Str. 20.

Athen es Aufwärtung

Friſeur, Bahnhofſtraße Nr. 10. um Juli geſucht.zie Jul. geh hnhoſſtr. 4. 1
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